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ſtens den 15. September zuruͤckzuliefern. 
Breslau, den 8. September 1834. 


Die Königl. und univerſttäts⸗Bibltothek. 


Inland. 

Breslau, 10. September. Heute Abend um 8 Uhr 
reiſte Se. Königliche Hoheit Prinz Adalbert von Preußen, 
über Kaliſch von Warſchau kommend, ohne Aufenthalt durch 
hieſige Stadt nach Fiſchbach. 

Berlin, 6. September. Der am 25. Febr. d. J. hierſelbſt 
verſtorbene Geheime Legations⸗Rath Balan hat den Kriegern, 
die in den Feldzuͤgen von 1813, 1814 und 1815 verftümmelt 
worden, oder den Hinterblieben der in dieſen Feldzuͤgen Ge⸗ 
fallenen, teſtamentariſch die Summe von 200 Rthlr ausge⸗ 
ſetzt, welche an das Königl. Kriegs⸗Miniſterium (Abtheilung 
für das Invalidenweſen) zur weiteren Vertheilung gezahlt 
worden iſt. 

Sad) einen Bericht über die Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Chin und Kehl, während des Jahres 1833 betrug die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme 276,232 Pr. Thlr. waͤhrend 9 Monaten 
Schifffahrt, vom Maͤrz bis zum Dezember. Abgeſehen von 
allen ihren Koſten fuͤr Intereſſen, Kapitalien und Reſerve⸗ 

Fonds, hatte die Geſellſchaft eine außerordentliche Dividende 
von 50,000 Thlirn. Die Schifffahrt von Leopoldshafen nach 
Kehl und Straßburg trug nur 2557 Thlr. ein. Auf dieſem 

Punkte hat die Geſellſchaft viel verloren. 

In Muͤnſter beſtebt unter der Direktion des Dr. med. 
Daindorf ſeit dem Jahre 1827 ein Verein zur Bildung von 
jüdifchen Elementar⸗Lehrern und Beförderung von ER 
werken und Künften unter den Juden. Um die Wirkſamkeit 
und Vortheile dieſes Vereins auch auf die Rheinprovinzen 
auszudehnen, hat der Herr Ober-Präſfident dieſer zuletzt ge⸗ 
dachten Provinz dem Dirigenten, Dr. Haindorf, die Samm⸗ 
lung von Beiträgen für dieſe Anſtalt bei den Juden der Rhein⸗ 
provinz durch beſondere Agenten geſtattet. 

Deut ſchland. 

Karlsruhe, 27. Auguſt. (Karlsr. Ztg.) Die Unter⸗ 
ſuchung über die Bruchſaler Exzeſſe deckt Umftände auf, welche 
der Sache einen weit ſchwerern Charakter geben, als man hier 
zu glamben geneigt war. Daß Mißhandlungen friedlicher Pers 


Donnerſtag den 11. September. 


Alle diejenigen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden erſucht, ſolche bis ſpäte⸗ 


Wach ler. 
ſonen ſtattgefunden haben, iſt leider außer Zweifel, und man 
hatte daher Unrecht, von Raufhaͤndeln zu ſprechen. Beſonders 
auffallend dabei iſt aber, daß ſolche Auftritte drei Tage fortge⸗ 
fest werden konnten, ohne daß es gelang Ordnung zu ſchaffen. 
— Die Franzoͤſiſche Polizei regalirt die unſrige von Zeit zu 
Zeit mit Mittheilungen uber politiſch⸗verdächtige Reiſende. 

Leipzig, 4. September, (Leipz. Ztg.) Geſtern kam hier 
aus Nauplia vom 2. Auguſt die Nachricht an, daß in Folge 
der Ankunft des Herrn Stantsrath von Kobell die Herren 
Mitglieder der Regentſchaft, Staatsrath Maurer und von Abel 
ihrer hohen Funktion entlaſſen und daß noch andere Verände: 
rungen in dem Beamtenperſonale eingetreten wären. 

Aus dem Neuſtaͤdter Kreiſe wird geſchrieben: Das am 
21ſten v. M. in Neuſtadt a. d. O. von dem daſigen Sing: 
verein gegebene Concert beehrte auch der Fürft Reuß von 
Schleitz mit ſeiner Gegenwart, der an dem darauf folgenden 
Balle ebenfalls Antheil nahm. Se. Durchlaucht iſt von dem⸗ 
ungluͤcklichen Zufalle des Armbruchs ganzlich wieder herge: 
ſtellt. — Auch in unſerm gewerbfleißigen, meiſt von Tuch⸗ 
machern und Tuchbereitern bewohnten Kreiſe laſſen ſich in Be⸗ 
zug auf die Tuchfabrikation die guten Folgen der Vereinigung 
zu einem Zoll⸗Verein ſehr deutlich verſpuren. Das dieſes 
Gewerbe treibende und mit dieſem Produkte handelnde Pu⸗ 
blikum erfreut ſich der frequenteſten Geſchaͤfte. 

Hamburg, 2. September. In dem Sturm vom 28. 
v. M. iſt ein Schiff, Alide, auf Norderney geſtrandet, die 
Mannſchaft aber gerettet worden. Bei Helſingoͤr kamen 3, 
bei Greetſins 1 Schiff an, welche bei dieſem Sturm Schaden 
erlitten und ausgebeſſert werden müffen. In Hammermüh⸗ 
len, Hornbeck ꝛc. am Sunde liegen gegen 40 Schiffe, welche 
auf günſtigen Wind nach der Oſtſee warten. 

Hannover, 1. September. Die Commiſſſon, welche 

von den Staͤnden des Koͤnigreichs Hannover niedergeſetzt war, 
um den Entwurf des Miniſteriums zur Errichtung einer 
Staatsdiener⸗Wittwen⸗Caſſe zu prüfen, hat ihren desfallſigen 
Vericht den Kammern erſtattet. Das Gutachten der Com 
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miſſion weicht von dem Regierungs⸗Entwurfes in ſehr weſent⸗ 
lichen Punkten ab. 1) Nach erſterem ſollen außer den Staats⸗ 
dienern auch die Geiſtlichkeit, die Lehrer an den Lyeeen, die 
ſtaͤdtiſchen Offizianten und, die Offizianten einer ſtandes herr⸗ 
lichen oder patrimonialen Gerichtsbarkeit daran Antheil neh⸗ 
men. 2) ſollen die Unverheiratheten nicht zugezogen werden; 
allen Verheiratheten wird dagegen der Zwang zum Beitritt 


auferlegt. 8 
O eſtreich. 

Durch Privatmittheilung erfahren wir aus Peſth: Die 
Noth, welche dies Jahr unſre Landwirthe trifft, iſt in der 
That unerhoͤrt. Schon koſtet der Centner Heu 3 fl. Conv. 
Münze. Gerſten⸗ und Haferſtroh wird nicht der vierte Theil 
gegen ſonſt gewonnen; Winterſtroh etwa die Haͤlfte. Als 
Surrogat haut man Reiſſig und Laubholz zuſammen. Aehn⸗ 
liches erinnert ſich bei uns auch der aͤlteſte Landwirth nicht. 
Was bis zum Fruͤhſahre werden ſoll, iſt noch nicht abzuſehen. 
Jedenfalls duͤrfen wir in Ungarn kaum auf die Haͤlfte unſerer 
ſonſtigen Viehnutzung rechnen. Eine Menge Schaͤfereien ſind 
jetzt ſchon in großem Gedraͤnge, da die Duͤrre alle Hutweiden 
verſengt, und man von dem kaͤrglichen, ohnehin kaum den 
halben Bedarf deckenden Winterfutter doch nicht angreifen 
will. Die Getreidepreiſe ſind im Steigen. 

5 Großbritannien. 

London, 2. September. Der Herzog von Wellington 
wird im Lauf der naͤchſten Woche Lancaſhire beſuchen, und bei 
dieſer Gelegenheit das 33ſte Regiment inſpiciren, in welchem 
er feine, militairiſche Laufbahn begann. — Der Handels⸗ 
Praͤſident, Herr Poulett Thomſon, iſt nach Schottland ab⸗ 
gegangen, um ſich von dem Zuſtande des Manufakturwe⸗ 
ſens in Glasgow, Dundee u. ſ. w. zu unterrichten, und 
wird wohl erſt in ſechs Wochen zuruͤckkehren. — Sadi Haſ⸗ 
funa de Ghies, der Geſandte aus Tripolis, hatte am Sonn⸗ 
abend, in Begleitung der Herrn Scarlett und Dupuis, eine 
mehrſtuͤndige Konferenz mit dem Herrn Kolonial-Secre⸗ 
tair Spring Rice im Kolonial-Amte. — Man meldet aus 
Aberdeen, daß der dortige Stadtrath am W. Auguſt in einer 


beſonderen Sitzung einſtimmig beſchloſſen habe, dem Lord⸗ 


Kanzler bei ſeiner Ankunft das Ehrenbuͤrgerrecht zu uͤberrei⸗ 
chen. — Lord William Bentink wird aus Oſtindien zuruͤcker⸗ 
wartet. Er hat die Wahl, ob er General-Gouverneur bleis 
ben will oder nicht. Sein Geſundheitszuſtand machte ſeine 
Ruͤckkehr nach Europa nothwendig. Sein Nachfolger iſt noch 
nicht ernannt. ; 

Der Königl. Franzoͤſiſche Aſtronom, Herr Arago, iſt hier 
angekommen. Herr Arago hat den Auftrag von ſeiner Regie⸗ 
rung, die⸗Koͤnigl. Sternwarte zu Paris gänzlich zu reformi⸗ 
ren, und ſeine Reiſe nach England hat zum Theil den Zweck, 
fig mit unſerem Aſtronomen, Herrn Pond, zu beſprechem und 
die wichtigen, aber wenig bekannten Verbeſſerungen aſtrono⸗ 


miſcher Inſtrumente auf dem Obſervatorium zu Greenwich zur. 
unterſuchen. — Herr Arago, hat in den unzweideutigſten Aus⸗ 


drucken ſeine Bewunderung uͤber Alles, was er zu Greenwich 


geſehen, zu erkennen gegeben und ſtimmt vollig in das Lob 
mit, ein, welches die beruͤhmteſten Deutſchen Aſtronomen die⸗ 
ſem Obſervatorium geſpendet haben, ſo wie er auch den wohl⸗ 
thaͤtigen Einfluß deſſelben auf das Seeweſen, vorzuͤglich unter 


unſerem jetzigen Königl. Aſtronomen (Sir W. Derfchel) an⸗ 
erkannt. 


Die heut aus Madrid erhaltenen Machtichtemt ſindeſehrr 


befriedigend und beſtätigen völlig, daß der Finun;⸗Ausſchuß, 
die in Bezug auf die Cortes-Scheine getroffenen Anordnungen, 
ſtreng beibehalten werde, und die Engliſchen Beſitzer wer⸗ 
den auf eine Weiſe behandelt werden, die auch die ſanguiniſch⸗ 
ſten Hoffnungen übertrifft. Die Nachricht, daß Dom Pedro 
zum Regenten von Portugal erwählt worden iſt, hat auf die 
Papiere dieſes Landes keinen Einfluß gehabt; ſie ſtehen auf 
80 f bis 803. Die Engliſchen Conſols find etwas geſtiegen. 
. Frankreich. 5 

Paris, 26. Auguſt. (Allgem. Ztg.) Was ich Ihnen 
vor wenigen Tagen von einer Ausdehnung des Vertrages der 
Quadrupelallianz ſchrieb, beſtaͤtigt ſich. Fuͤrſt Talleyrand, 
der es bei Abfaſſung des Traktates vom 22. April vergeſſen 
hatte, daß neben Portugal auch Spanien einen Beſtandtheil 
der pyrenaͤiſchen Halbinſel bildet, hat dieſen Fehler verbeſſert, 
und die Zuſatzartikel mitgebracht, in denen ſich die pacisciren⸗ 
den Maͤchte verpflichten, unter keiner Bedingung jemals Don 
Carlos als Koͤnig von Spanien anzuerkennen, und alles 
Mögliche dazu beizutragen, dem Bürgerkriege auf der Halb 
inſel ein Ende zu machen. Man wird, wie es heißt, einen 
Bevollmächtigten in das Hauptquartier des Praͤtendenten 
ſchicken, um ihm eine peremtoriſche Friſt zur Niederlegung 
der Waffen zu ſetzen, nach deren Ablauf man ihn ſeinem 
Schickſale uͤberlaſſen würde. Dem Vernehmen nach beziehen 
ſich die Konferenzen, welche dieſer Tage die Geſandten der 
nordiſchen Mächte mit Herrn de Rigny hatten, auf dieſen 
Gegenſtand; das franzoͤſiſche Kabinet ſoll ihnen feinen defini⸗ 
tiven Beſchluß eroͤffnet und eine Erklaͤrung von Seizen der 
nordiſchen Maͤchte erhalten haben, daß keine von ihnen ge⸗ 
neigt ſei, eine Regierung anzuerkennen, welche, durch fremde 
Uebermacht einem Lande aufgedrungen, keine Garantie inne⸗ 
rer Ruhe und Stabilität darbieten konne. Das heutige Jour⸗ 
nal des Döbats ſpricht bereits von Feinden des Quadrupel⸗ 
vertrages; wer nicht mit mir iſt, iſt wider mich! — Sonſt 
iſt noch immer die Finanzlage Spaniens der Gegenſtand der 
allgemeinen Spekulation. Auffallend, aber faktiſch iſt es, 
daß der hieſige ſpaniſche Botſchafter und ſeine Umgebungen 
ſich laut und mit Nachdruck gegen den Finanzplan Torreno's 
erklaͤren. Auch Herrn Auguſtin Arguelles (el divino), der 
auf der Durchreiſe nach Madrid iſt, habe ich gegen Torreno 
ſprechen hoͤren; beide ſind freilich nie aufrichtige Freunde ge⸗ 
weſon. 

Paris, 28. Auguſt. Seit 4 Jahren machen die Haupt⸗ 
ſtädte der Departements bedeutende Fortſchritte in der 
Enttentralifirung, bis jetzt zwar hauptſächlich in der 
Kunſt und Wiſſenſchaft,, ſpaͤter wird jedoch auch die politiſche 
folgen. Es würde zu weit führen, alle Einzelnheiten, in 
denen ſich 'die Departements Staͤdte von dem Joche der Haupt⸗ 
ſtadt befreiten, aufzuzaͤhlen, einige Beiſplele jedoch werden 
die Sache deutlicher machen. Zu Straßburg. und. Marſeille 
wurden, was fruͤher, bei der unbeſchraͤnkten Souveränität 
der Hauptſtadt im Reiche der Arſthetik und des Geſchmacks 
nie gewagt worden wäre, nun, in der Hduptſtadt noch nicht 
gegebene Opern, von Bewohnern jener Staͤdte verfaßt, ge⸗ 
geben. Andere; Staͤdte ahmten dann diefes Beiſpiel nach. 
Marſeille hat feine Italieniſche Oper und baut einen Bazar 
nach dem Muſter des Palais royal. Toulouſe, Bordeaux, 
Lille und Straßburg hielten eigene Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen ab. a 

Paris, 31. Auguſt. Man erſchoͤpft ſich in Muthma⸗ 


2 — 


ßungen Über die Gründe, welche den König beſtimmt haben, 
die Reiſe nach den ſuͤdlichen Provinzen aufzugeben, ſo wie 
uͤber den Zweck der Reiſe des Fuͤrſten Talleyrand nach Paris. 

Einem Provinzial⸗Blatte zufolge, waͤre die Geſundheit 
des Königs ſchwankend, im Schloſſe dagegen will man tif: 
ſen, daß der König durch die Unpaͤßlichkeit des Marſchalls 
Gerard bewogen worden ſei, ſeinen Reiſeplan aufzugeben. 
Wahrſcheinlicher iſt aber, daß man befuͤrchtet, der König 
möchte nicht uͤberall mit dem Jubel aufgenommen werden, wie 
auf ſeiner letzten Reiſe nach Cherbourg. 

Die Reiſe des Fuͤrſten bringt man noch immer in Ver⸗ 
bindung mit Spanien. Die Franzöfifche und Engliſche Re⸗ 
gierung ſollen uͤber die Frage der Intervention in Spanien bei 
weitem nicht einig ſein. Frankreich ſoll die Frage geſtellt haben, 
ob das Franzoͤſiſche Kabinet nicht, ohne direkt zu interveniren, 
in Bezug auf Spanien handeln koͤnnte, wie England in Be⸗ 
zug auf Portugal. Hierauf wäre erwiedert worden, daß 
Portugal nur einen kleinen Theil der Pyrenaͤtſchen Halbinſel 
bilde, und daß die Franzoͤſiſche Regierung, erſt Herr in Mas 
drid, es auch bald in Liſſabon fein würde, „Es würde uns un⸗ 
möglich ſein,“ ſoll Lord Melbourne in feiner Antwort an den 
Franzoͤſiſchen Botſchafter hinzugefügt haben, „der Oppoſi⸗ 
tion gegenüber eine Intervention Frankreichs in Spanien zu 
rechtfertigen. An dem Tage, wo ein Franzoͤſiſches Regiment 
Über die Grenze ginge, würden ſich Gewitterwolken über uns 
thuͤrmen.“ Herr von Talleyrand ſcheint innig durchdrungen 
von dieſer Wahrheit. Dafür ſpricht auch der letzte Zuſatz⸗Ar⸗ 
tikel zum Quadrupel⸗Allianz⸗Traktate, daß, für den Fall einer 
Intervention, Portugal mit derſelben beauftragt werden 
würde; hieraus geht doch wohl klar genug hervor, daß dies 
ſer Auftrag oder vielmehr dieſe Laſt nicht unſerer Regierung 
zufallen ſolle. 

Der Courier widerruft heute die vor einigen Tagen von 
ihm gegebene Nachricht, daß die hundert mit der Entwerfung 
der großen Karte von Frankreich beauftragten Offiziere des Ge⸗ 
neralſtabes naͤchſtens penſionirt werden wurden. Es habe 
zwar ſeine Richtigkeit, daß, um Erſparniſſe zu bewirken, jene 
Offiziere, ſtatt zum 20. November, ſchon zum 20. Oktober 
zuruückberufen werden würden ; indeſſen werde man fie nicht 
penſioniren, fondern ferner beim Kriegs: Depot befchäftigen, 
und nur diejenigen Offiziere, die ſolches ausdruͤcklich verlan⸗ 
gen moͤchten, wuͤrden mit halbem Solde bis zum 1. Januar 
1835 beurlaubt werden N 

Paris, 1. Septbr. Der Graf Pozzo di Borgo hatte 
geſtern Vormittag eine Konferenz mit den Miniſtern der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und des Innern. 

Der Graf von Rigny hat ſich zu einer großen Jagd nach 
dem Landgute des Herrn von Rothſchild, und Herr Thiers in 
das Lager von Compiegne begeben. 

Das Journ. de Paris nimmt ſich mit großer Waͤrme 
ſeines Protektors, des Herrn Thiers, gegen die Angaben der 
legitimiſtiſchen Blaͤtter an. Unter dieſe Angaben gehoͤrt auch 
diejenige, daß der Minifter noch vor 3 oder 4 Jahren ganz 
arm geweſen ſei, ſeitdem aber ein Vermögen von 7—800,000 

r. zuſammengerafft habe. Hierauf wird geantwortet: „Im 
Namen des Herrn Thiers erklären wir dies fir eine Lüge; 
Herr Thiers iſt ohne Vermoͤgen in die Verwaltung eingetreten, 
155 würde auch heute noch ohne Vermoͤgen aus derfelben aus⸗ 
cheiden.““ Eben fo wird die Behauptung, daß der Miniſter 

‚000 Fr. in den Spaniſchen Fonds verloren habe, mit der 


Bemerkung zurückgewieſen, daß Herr Thiers niemals an dem 
Boͤrſenſpiele Antheil genommen habe. 

Toulon, 23. Auguſt. Von Bona iſt ein Schiff hier 
angekommen mit einer Anzahl verwundeter Soldaten der Frem⸗ 
den⸗Legion, die zu Kruͤppeln geſchoſſen ſind und nicht mehr die⸗ 
nen können, Es iſt ein jämmerficher Anblick, dieſe jugend⸗ 
lichen Geſtalten, meiſtens Deutſche, auf Kruͤcken herumhin⸗ 
ken zu ſehen; mehreren iſt ein Bein, andern ein Arm abge: 
nommen worden. Dies iſt gewiß der unwiderſprechlichſte Be⸗ 
weis, daß namentlich auf der oͤſtlichen Seite der Kolonie das 
Verhaͤltniß zwiſchen den Arabern und Franzoſen nicht ſo freund⸗ 
ſchaftlich iſt, als man es zu ſchildern ſucht. Jene Soldaten 
erzählen zugleich, daß zu Bona die Fieber in der letzten Zeit 
auf das furchtbarſte uͤberhand genommen haͤtten, und daß die 
vorhandenen Spitäler nicht mehr hinreichten. Deſſenunge⸗ 
achtet fehlt es an neuen Abentheurern nicht, die Luͤcken der 
Abgegangenen zu erſetzen, und in dieſem Augenblicke befinden 
ſich über 200 Deutſche hier, welche Dienſte genommen haben, 
und naͤchſtens nach Afrika abſegeln werden. — Der neu er⸗ 
nannte Major⸗General der Marine wurde geſtern inſtallirt; 
man wundert ſich ſehr, daß die Wahl der Regierung auf 
Herrn Julius von Martineng gefallen iſt. Der „Eclaireur“, 
ſonſt ein miniſterielles Blatt, greift wegen dieſer Ernennung 
die Regierung heftig an, und raͤth dem Koͤnige, ſeine projek⸗ 
tirte Reife nach dem Süden aufzugeben, da das Volk ihn doch 
nur ſchlecht empfangen wuͤrde. 

Spanien. 

Die Times enthält ein Privatſchreiben aus Madrid 
vom 22. Auguſt, worin es unterm Anderm heißt: Das ein⸗ 
zige Mitglied der Finanz⸗Kommiſſion, welches bis jetzt maͤnn⸗ 
lich genug geweſen iſt, ſeine Anſicht uͤber den Plan des Gra⸗ 
fen Torreno in Anweſenheit aller übrigen Mitglieder auszu⸗ 
ſprechen, iſt Herr Aguirre Solarte. Es iſt ubrigens merke 
wuͤrdig genug, daß der Miniſter noch nicht im Stande ge⸗ 
weſen iſt, ein einziges Mitglied für feine Meinung zu gewin⸗ 
nen. Die Verſchiedenheiten der Meinung in der Kommiſſion, 
deren Zahl urſpruͤnglich fünf bis ſechs war, fiheinen jetzt auf 
zwei zuſammengeſchmolzen zu fein. Fuͤnf Mitglieder ſind 
für die uneingeſchraͤnkte Anerkennung der ganzen Cortes⸗ 
Schuld, und eben fo für die gaͤnzliche Zuruͤckweiſung 
aller, feit der Auflöfung der Cortes kontrahirten Anleihen. Drei 
Mitglieder dagegen wollen nicht allein die Cortes⸗Schuld, ſon⸗ 
dern auch alle Übrigen, ſeit 1823 im Auslande abgeſchloſſenen 
Anleihen anerkannt wiſſen; auf welche Seite ſich nun auch das 
neunte Mitglied wenden mag, ſo bleibt die Majoritaͤt immer ge⸗ 
gen die Anerkennung der ſeit 1823 kontrahirten Schulden. 
Man iſt feſt uͤberzeugt, daß die Maſorität der Kammer in 
dem Sinne der Majoritaͤt der Kommiſſion ſtimmen wird, und 
wenn man ja dem Dringen der Regierung in etwas nachgeben 
ſollte, ſo wird man ſich hoͤchſtens zu der Zahlung von Ein 
Fuͤnftheil verſtehen. — Ein ſehr bekannter Agent des Hauſes 
Aguado iſt kürzlich in Madrid angekommen. Man faͤngt an 
zu argwoͤhnen, daß der Zweck feiner Miſſion darin beſteht, die 
Majoritaͤt in r Prokuradoren-Kammer durch Beſtechung zu 
gewinnen. enn dies wirklich ſein Zweck iſt, ſo kann man 
mit Beſtimmtheit vorausſagen, daß er gänzlich ſcheitern wird. 

Madrid, 25. Auguſt. Es ſcheint gewiß zu ſein, daß 
Herr von Rapneval im Namen ſeiner Regierung dem Spani⸗ 
ſchen Kabinette Vorſtellungen gemacht hat. Die Miniſter be⸗ 
haupten aber, daß die Kammer ers an habe, über 
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den Entwurf des Finanz⸗Miniſters zu entſcheiden. Am kuͤnf⸗ 
tigen Mittwoch oder Donnerſtag wird die Finanz⸗Kommiſſion 
definitiv ihren Bericht abſtatten. i 

Die Pariſer Zeitungen geben den Text des am 8. Juli d. 


J. zwiſchen dem Grafen Torreno und dem hieſigen Banquier 


Ardoin abgeſchloſſenen Finanz: Abkommens, wodurch Letzterer 
ſich verpflichtet, der Spaniſchen Regierung bis zum definiti⸗ 
ven Abſchluſſe einer Anleihe, monatlich 12 Millionen Realen, 
jedoch nicht länger als 4 Monate, fo daß die Geſammt⸗Summe 
nicht 48 Millionen uͤberſteigen darf, vorzuſchießen, auch dem 
Handlungshauſe Rothſchild diejenigen 60 Millionen Realen 
zu erſtatten, welche die Spaniſche Regierung noch dieſem Hauſe 
ſchuldig iſt. a 

Die Spaniſchen Blätter find in ihren Anſichten 
uͤber die Miniſter verſchieden. Die Reviſta und das Eco 
erlauben ſich manchen Tadel, beſonders gegen Herrn Mos⸗ 
coſo; die Abeja aber, bisher das heftigſte Oppoſitionsblatt, 
hat kurzlich ihre Redaktion gewechſelt, und legt ein neues po⸗ 
litiſches Glaubensbekenntniß ab, in welchem ſie ſich für eine 
Vertheidigerin der Miniſter, und Bekaͤmpferin der Preß⸗ 


Mißbraͤuche erklart; fie ift deshalb bereits mit dem Obſer⸗ 


vador und mit dem Menfagero in Handel gerathen, und 
aus der bisherigen Verſchiedenheit in einzelnen Anſichten, die 
in den Blättern ausgeſprochen wurden, ſcheint ſich nun ein 
heftiger Parleikampf zu bilden. Waͤre man aber geneigt zu 
glauben, daß die Abeja unter miniſteriellem Einfluſſe ge⸗ 
ſchrieben würde, fo müßte man auch eine bevorſtehende Di⸗ 
miſſion Torreno's annehmen, denn er iſt der einzige Miniſter, 
welchen ſie angreift. — Wie man uͤbrigens eine aktive In⸗ 
tetvention der fremden Mächte in Spanien aufnehmen würde, 
davon zeugen auch folgende Worte des in Barcelona erſchei⸗ 
nenden amtlichen Blattes el Vapor vom 19ten: „Ehe wir 
die Schmach dulden, auf unſerem Boden eine andere Fahne 
entfalten zu ſehen, als die Spaniſche, laßt uns unſeren haͤus⸗ 
lichen Groll auf dem wankenden Altare der National-Unab⸗ 
haͤngigkeit aufopfern.“ 

(Quotidienne.) Nach dem Gefechte vom 19. Auguſt 
bei Larrion hat Don Carlos auf den Vorſchlag des Zumala⸗ 
carreguy mehrere Beförderungen vorgenommen. Zwar zieht 
das miniſterielle Blatt jenes Gefecht noch immer in Zweifel, 
und bezeichnet es geradezu als eine Erfindung. Beduͤrfte es 
noch eines Beweiſes für die Wahrheit des von uns gegebenen 
Berichts, fo würden wir uns auf die Ausſage eines Augen⸗ 
zeugen berufen, der heute in Paris angekommen iſt, und 
uns die freilich traurige Anzeige gemacht hat, daß der in jener 
Affaire gefangen genommene Oberſt Via Manuel als Repreſ⸗ 
ſalie fuͤr ähnliche von den Chriſtinos verfügte Maßregeln am 
20ſten erſchoſſen worden ift. f 

(Gazette de France.) Bayonne, 27. Auguſt. 
Man hat hier eine klaͤgliche Geſchichte erſonnen: Don Carlos 
ſoll krank ſeyn, man ſoll ihm zur Ader gelaſſen haben, und 
Rodil ſoll ihn unausgeſetzt verfolgen. Sie koͤnnen es als ge⸗ 
wiß betrachten, daß der König ſich vorgeſtern (25ſten) noch im 
beſten Wohlſeyn befand. Herr Cruz⸗Mayor hat dagegen einen 
gewaltigen Sturz mit dem Pferde gethan, und ſich in Folge 
deſſen zur Ader laſſen muͤſſen. Es wird auch das Geruͤcht 
verbreitet, daß Rodil das Baſtan-Thal eingenommen habe, 
und geſtern in Eliſondo eingeruͤckt ſel; Sie können mir indeſſen 
glauben, daß geſtern Rodil noch nicht in jenem Thale erſchienen 
war. Werden dieſe Gerüchte daher in telegraphiſche Depeſchen 


verwandelt, ſo koͤnnen Sie ihnen dreiſt widerſprechen. Am 
23ſten wollte der Oberſt Barrena mit 2 Bataillonen in das 
Rongal⸗Thal eindringen; er wurde jedoch von den royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen des Salazar zuruͤckgeworfen und bis nach 
der Grenze von Arragonien verfolgt. Auch zwiſchen einem 550 
Mann ſtarken Kavalerie-Corps des Don Carlos und einem 
andern von 800 Mann der Königin hat ein Gefecht ſtattge⸗ 
funden. Die Letzteren wurden ungeachtet ihrer Ueberlegenheit 
geworfen und faſt 3 Lieues weit verfolgt. Das Nähere über 
dieſe Affaire muß uns in dieſen Tagen zugehen. 

(Sentinelle des Pyrendes.) Espatero hat an 
der Spitze ſeiner Kolonne die bei Lequeitio verſchanzten Karli⸗ 
ſten angegriffen. Er nahm ihnen 2 Kanonen ab und drängte 
fie bis in das Meer, in welches ſich viele derſelben ſtuͤrzten. 
Die Anzahl der Ertrunkenen wird auf 150 bis 200 geſchaͤtzt. 
— Die Chriſtinos ſollen bei einer Einſiedelei in der Nähe von 
Eſtella uͤberfallen worden fein. Es heißt, die Karliſten hätten 
den Marquis von Villacampo und den Oberſten der Stadt⸗ 
Miliz von Valladolid gefangen genommen. = 

: Belgien. f 

Bruͤſſel, 30. Auguſt. Fünf beim Generalſtabe unſe⸗ 
rer Armee angeſtellte Franzoͤſiſche Offiziere, 1 Eskadrons⸗ 
Chef, 1 Bataillons⸗Chef und 3 Capitains, verlaſſen Brüſſel 
und kehren nach Frankreich zuruͤck. Mehrere find geftern ab» 
gereiſt. 

Aus Mecheln ſchreibt man, daß die Arbeiten an dem Cen⸗ 
tral⸗Hauſe der katholiſchen Univerſitaͤt faſt ganz beendigt find. 
Dieſes große in Beul gelegene und das Kollegium der Uni⸗ 
verfität bildende Gebäude wird 50 bis 60 Einheimiſche aufnehr 
men koͤnnen. Den Aeltern ſteht es frei, ihre Soͤhne in dem 
Kollegium oder bei den Bürgern in Koſt und Wohnung zu 
geben. Der Rector magnilieus der Univerſitäͤt iſt der Abbé 
de Ram, ehemaliger Profeſſor des kanoniſchen Rechts im 
großen Seminar von Mecheln. Der Abbé Hermans, ehe⸗ 
maliger Profeſſor der Rhetorik im Kollegium von Thielt und 
Pfarrer zu Vracene, iſt zum Praͤſidenten des Collegiums der 
Univerſitaͤt ernannt. Unter den fuͤr die Fakultät der Philo⸗ 
ſophie und Wiſſenſchaften ernannten Profeſſoren bemerkt man 
den Dr. Joh. Moeller, zu Berlin, zum außerordentliche 
Profeſſor der Geſchichte, und den Herrn Wilhelm Amad. 
Arendt, Doktor der Philoſophie zu Bonn, zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor der Archäologie, der Griechiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer. Herr Arendt wird auch einen beſonderen 
Kurſus des Hebraͤiſchen und Arabiſchen geben. 

Schweiz. 

Zürich, 29. Auguſt. Der Vorort hat den Staͤnden 
zwei Noten der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Geſandtſchaften, 
betreffend, die ihnen kommunicirte Erklaͤrung der Tagſatzung 
wegen der fremden Fluͤchtlinge, mitgetheilt, woraus die endliche 
Beſeitigung dieſes Gegenſtandes hervorzugehen ſcheint. 

Zurich, 30. Auguſt. Nach der in dem neuen Militärs 
Organiſations-Entwurfe enthaltenen Beſoldungs⸗Tafel, fol 
der eidgenöffifche Oberbefehlshaber 48 Schweizer Franken, 8 
Mundportionen und eben ſo viele Rationen; ein Oberſt 12 
Fr., 3 Mundpor. und 4 Rat.; ein Oberſt⸗Lieut. 9 Fr., 3 
Mundpor. und 3 Rat.; ein Major 6 Fr., 3 Mundpor. und 
3 Rat.; ein Hauptmann 5 Fr., 2 Mundpor. und 2 Rat. 
taͤglich erhalten. Die Einkaufs: und Niederlaſſungs⸗Gebuͤh⸗ 
ren betragen in der Stadt Zuͤrich: Einkauf in das Armengut 
320, in das Schulgut- 10, in das Kirchengut 32, in das 


Gemeindegut 800, an Niederlaſſungs⸗Gebühren 16 Fr. Zuͤ⸗ 
rich zähle 904 Buͤrger mit, und 437 ohne Familie, und bes 
figt ein Vermögen von 3 Millionen 270,000 Fr. 


Die Allg. Zeitung enthaͤlt unter der Ueberſchrift: „von 
der Donau, 21. Auguſt,“ Betrachtungen uͤber die Schweiz, 
welche alſo ſchließen: Daß der Radikalismus auch in der 
Schweiz ſeine Werkſtuben aufſchlage, die Freiheit der Preſſe 
mißbrauche, die Jugend des Vaterlandsgefuͤhls zu berauben 
und in heimathloſe Umtriebler zu verwandeln beſtrebt ſei; daß 
er gerne die geſammte Schweiz als Werkzeug benuͤtze, das iſt 
naturlich und folgerecht; daß er auf Volks⸗Verſammlungen 
bringe, iſt eben fo natürlich, denn wer den Zweck will, muß 
die Mittel wollen; daß man nur durch den Volksausſchuß zur 
Reviſion des Bundes gelangen konne, hat keinen Widerſpruch 
in ſich, wenn auch darin die Hoffnung der Radikalen ſich ge⸗ 
taͤuſcht finden würde; daß endlich die Tagſaßung, inſofern fie 
liberaliſirt, ja und nein ſagt, damit nicht zu Stande komme, 
iſt abermals wahr, und zwar, trotz ihr, zum Heil der Schweiz 
wahr. Aus dem Allem geht hervor, daß in dieſer Frage nur 
die Radikalen und ihre eigentlichen Gegner folgerecht denken 
und handeln. Das iſt der Fall hier auf dem Felde der Ne: 
publik, wie ſonſt auf demjenigen der Monarchie; in beiden 
ſind ſich die Freunde der Ordnung Verwandte, in beiden ſind 
auch die Radikalen Geſellen, in beiden endlich ſind die Libera⸗ 
len und Doktrinairs die Dupes ihrer ſelbſt und der Andern. 


JIt allen. 


Rom, 23. Auguſt. (Allg. Ztg.) Unter den hier ange⸗ 
kommenen Portugieſen befindet ſich der Erzbiſchof von Evora, 
Fortunato da S. Bonaventura, welcher, um der Rache ſei⸗ 
ner Gegner zu entgehen, in Fiſchertracht Portugal verlaſſen 
hat. Der 180 hat dieſen Prälaten aus feiner Privat⸗Kaſſe 
unterjtügt und verſprochen, auch in Zukunft fuͤr ihn zu ſor⸗ 
gen. — Mehrere reiche Privat-Perſonen wollten, behufs einer 
ſchnellern Verbindung mit Neapel, Dampfwagen in England 
bauen laſſen, welche, wie dort, auf den gewoͤhnlichen Chauſ⸗ 
ſeen regelmaͤßige Fahrten machen ſollten. Aber auch hier ſetzte 
ſich die engherzige Anſicht entgegen, daß durch dieſes Unter⸗ 
nehmen die Poſt, die Fuhrleute, die Wirthe x. zu großen 
Schaden leiden wuͤrden, und ſomit wird es unterbleiben. — 
Die Witterung iſt dieſen Sommer ſehr beſtaͤndig, und außer 
einigen Regentagen haben wir anhaltend eine Waͤrme zwiſchen 
B bis 30 Grad Réaumur. Die Getreide-Ernte iſt im gan⸗ 
zen Kirchenſtaate befriedigend ausgefallen. Der Wein ſteht 
gut und verſpricht ein vortreffliches Produkt. Nur das Oel 
hat durch das Wetter gelitten, und iſt beinahe um 100 Pro⸗ 
zent im Preiſe geſtiegen. Die Regierung hat hierauf in der 
Ueberzeugung, daß noch Oel genug im Vorrath vorhanden ſei, 
und daß reiche Wucherer durch Aufkauf dieſe Theurung her⸗ 
vorgebracht, welche der wenig bemittelten Klaſſe der Bevoͤlke⸗ 
rung hauptſaͤchlich zur Laſt falt, die Einfuhr des Oels frei 
gegeben, dahingegen auf die Ausfuhr einen Zoll gelegt. 


Osmaniſches Reich. 


Die Times enthält ein ſettſames Schreiben aus Kom 
ſtantin opel vom 5. Auguſt, in welchem ſehr ausfuhrlich 
erzählt wird, Ibrahim Paſcha ſei von den Inſurgenten in Sy⸗ 
Ben in einer kleinen Feſtung eingeſchloſſen, dann gefangen ge: 


* 
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nommen und zuletzt auf die grauſamſte Weiſe umgebracht wor⸗ 
den; man habe ihm Arme und Beine abgehauen, ihn ſo an 
die Mündung einer geladenen Kanone gebunden und dieſe ab⸗ 
geſchoſſen. Dieſe angeblich durch einen Expreſſen nach Kon⸗ 
ſtantinopel gebrachte Nachricht habe den Sultan veranlaßt, 
Truppen und Schiffe abzuſenden, um die guͤnſtige Gelegenheit 


zu benutzen, und Syrien für ſich in Boſitz zu nehmen, alfo 


mit Mehmed Ali zu brechen! 


Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die letzten aus Aleppo 
eingegangenen Berichte v. 27. Juli beftätigen die Nachrichten, 
welche vor einigen Tagen aus Alexandria hier eingelaufen wa⸗ 
ren. Ibrahim Paſcha war in der That am 1. d. M. mit 
3000 Mann nach Jaffa zuruͤckgekehrt, wo er mit feinem 
Vater Mehemed Ali eine Unterredung hatte, nach welcher er 
an der Spitze von 14,000 Mann Infanterie und 2500 Mann 
Reiterei gegen die Rebellen von Naplus ſich in Marſch ſetzte. 
Obgedachten Berichten zufolge war Mehemed Ali in Jaffa 
zurückgeblieben, hingegen hatte ſich der Druſenfuͤrſt Emir Be⸗ 
ſchir, welcher zum Gouverneur von Syrien bis Latakia er⸗ 
nannt worden war, mit 10,000 Mann nach Samaria in Be⸗ 
wegung geſetzt. Laut einem Schreiben Mehemed Ali's, wel⸗ 
ches kurz vor Abgang dieſer Berichte in Aleppo angelangt war, 
hatte Ibrahim Paſcha Naplus eingenommen; die Ruhe und 
Ordnung war in Syrien hergeſtellt, und Mehemed Ali ſelbſt 
ſchickte ſich zur Ruͤckkehr nach Alexandria an. — Der zum 
Statthalter von Nicomedien ernannte Muſchir Fewdfi Ahmed 
Paſcha hat vor Kurzem eine Reiſe dahin unternommen, u 
einige die Verwaltung dieſer Provinz betreffende Einleitungen 
15 verfügen, und wird unverzüglich zuruͤckerwartet. — Der 

eylikdſchi der Pforte, Nuri Efendi, hat den Auftrag erhal⸗ 
ten, mit dem Geſandten des Koͤnigs von Griechenland wegen 
des zwiſchen der Pforte und dem griechiſchen Staate abzuſchlie⸗ 
ßenden Handelstractats in Unterhandlungen zu treten. — Das 
Peſtuͤbel macht leider unter den Türken bedeutende Fortſchritte. 
Der im Laufe des letzten Winters hier angekommene ehemalige 
Admiral des Statthalters von Aegypten, Osman Paſcha, 
iſt vor einigen Tagen als ein Opfer dieſer furchtbaren Seuche 
gefallen. 


Aſien. 


Die Dampfſchiffahrt zwiſchen Indien und dem rothen 
Meere iſt das große Thema aller Briefe aus Indien, und es 
iſt keinesweges zweifelhaft, daß ſie nach und nach eine regel⸗ 
maͤßige Communication bilden wird; aber bis jetzt ſind die 
Schwierigkeiten noch ſehr groß. Die voerſchiedenen Commiſ⸗ 
ſionen in Bombay, Calcutta, Delhi und Madras ſind in 
ewigem Streite daruber, und anſtatt alle ihre Hülfsmittel, die 
keineswegs im Ueberfluſſe find, zu eoncentriren, um wenigſtens 
Eine Communication hinlänglich zu ſichern, zerſplittern fie 
diefelben in verſchiedenen Unternehmungen. Das Gouverne⸗ 
ment thut alles Erdenkliche, das Gelingen der Sache zu be⸗ 
fördern; es hat das Porto der Briefe von 4 auf 1 Rupie 
herabgeſetzt, ein Dampfboot umſonſt geliehen, und unterhan⸗ 
delt in dieſem Augenblicke mit dem Sultan von Maskat uͤber 
den Ankauf eines Theiles des Ufers der Inſel Socotora am 


Eingange des Meerbufens von Aden, um dort eine Niederlage 


von Steinkohlen für die Dampfſchiffe anzulegen. 
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Die Geldmacht der heutigen Welt. *) 

Weniger hoch als die Macht der oͤffentlichen Meinung, 
doch immer noch als Weltmacht unſerer Zeit, daher minder 
beſchraͤnkt als jede Landesmacht, ſteht die Geldmacht. Sie, 
die uberall ſich geltend macht, ohne deren Huͤlfe man in Eu: 
ropa weder Krieg fuͤhren, noch eine Gegenrevolution herbei⸗ 
fuͤhren kann, die ihren Sitz allenthalben, die ihre Wortfuͤhrer 
und Miniſter an den Boͤrſen von London und Paris, von Am⸗ 
ſterdam und Hamburg, von Wien, Berlin und Frankfurt hat, 
jene Wortfuͤhrer, deren unauflösbare Coalition heutzutage eine 
Att von Ariſtokratie in Europa bildet. Die finanzielle Macht 
hat ihre Landſtaͤnde, Kapitaliſten genannt, ohne deren praͤſum⸗ 
tiven Beifall ſie nichts wagt, und ohne deren wirkliche Zuſtim⸗ 
mung ſie nur wenig vermögen wuͤrde. Und von Wem em⸗ 
pfangen dieſe Stände ihre Inſtruktionen? Von der oͤſſentli⸗ 
chen Meinung. Sie ſind alſo wahre Generalſtaͤnde. Macht 
der Großſultan, macht der Orden weiland von Malta, macht 
Ferdinand VII., macht die noch nicht feſt begruͤndete Republik 
Columbia oder Buenos-Ayres, Anträge zu einer Anleihe, un⸗ 
ter den lockendſten Bedingungen, — jene Wortfuͤhrer antwor⸗ 
ten, aus der Seele ihrer Staͤnde, mit einem runden „Nein.“ 
Sie antworten als Organe der oͤffentlichen Meinung. Auf 
das Machtgebot dieſer Meinung ſinken und ſteigen im Geld⸗ 
werth die Schuldbriefe der großen Staaten; wie Münzen, 
ſteigen fie über Pari und ſinken bis zum Verruf, Von einem 
Ende der civiliſirten Welt bis zu dem andern, einen unſicht⸗ 
baren Verein bildend, find jetzt die Kapitaliſten wahre Finanz⸗ 
Kosmopoliten, mit ſouverainem Willen, den Staatsregierun⸗ 
gen, die ihre Hülfe anrufen, ein Ja oder ein Nein zu geben. Es 
hat dieſer Verein das Eigene, daß er aus Mitgliedern aller po⸗ 
litiſchen und religioͤſen Parteien und Sekten zuſammengeſetzt 
iſt; aus Abſolutiſten und Conſtitutionellen, Monarchiſten und 
Republikanern, oder Zeloten und oder Gemaͤßigten, aus 


Chriſten und Nicht⸗Chriſten, Gläubigen und Ungläubigen. 


Der Geiſt, dem ſie Alle huldigen, der ſie Alle vereinigt, 
iſt der Geld⸗ und Handels⸗Geiſt. Weit ſentfernt, daß eis 
ner Regierung beifallen ſollte, dieſem ſtillſchweigenden Ver⸗ 
ein ſeine Anerkennung zu verſagen, verſchmaͤht keine, durch 
die That ſelbſt ſich zu einer gewiſſen Abhängigkeit von ihm zu 
bekennen. Beduͤrfniß noͤthigt dazu; und das Beiſpiel anderer 
Mächte, verbunden mit dem Bewußtſeyn der Unmoͤglichkeit, 
auf anderem Wege die nöthige Hülfe zu finden, mildert das 
Mißgefühl der ſich ungern aufgelegten Herablaſſung. Man 
hat nur die Wahl zwiſchen ihr und Kreditloſigkeit, welche nach 
Umſtaͤnden die eigene Würde, das Wohl, vielleicht das Daſein 
des Staats aufe das Spiel ſetzen wuͤrde. Dieſer Verein, ſoll 
er Kredit geben, vertraͤgt nur Schoͤnthun und Worthalten, 
keine Stoͤße, keine Schläge, keine Staatsſtreiche, kein Macht⸗ 
gebot. Wo es um Hergeben von Geldmiiteln zu thun iſt, da 
gilt kein Anſehen der Peron. Der Papſt und der Kaiſer, der 
Einheimiſche und der Fremde werden gleich nachdenkend und 
kalt berechnend empfangen. Die Legitimitaͤt, der Rang des 
Machthabers, die buͤndigſte Zuſicherung in Abſicht auf Zinſen u. 


Ruͤckzahlung, erweichen jene hartherzigen Independenten nicht. 


—— 


) Wir entlehnen dieſen zeitgemäßen Aufſatz aus den Frankfurter 
Jahrbuͤchern » 


duͤrfte ihre relative Neuheit ſein. 


Anders nichts, als reelle oder ve meinte Gewaͤhrleiſtung, daß ih 
Geld nur geliehen, nicht verloren fei, kann fie zu Vorſchuſſen 
bewegen: ſie wollen unbedingt Gewißheit, daß ihr Geld vortheil⸗ 
haft und ſicher angelegt werde. Einer Regierung mit Repri« 
ſentativ⸗Verfaſſung geben fie in der Regel eher Kredit als eis 
ner abſoluten, wegen der ſtaͤrkeren Vermuthung eines bleibend 
ſtrengen und geregelten Finanz-Haushaltes. (2) Sie fordern 
ſtrenges Worthalten, und verzeihen nie, wenigſtens nicht 


leicht dem Wortbruͤchigen. Dennoch iſt, wie jede andere In⸗ 


dividual⸗Macht, auch die Geldmacht einer hoͤhern Macht un⸗ 
terworfen; der Uebermacht der Dinge, die nur Der leitet, dem 
kein Sterblicher in das Geſicht ſieht.“ Die Frankf. O.⸗P. ⸗Ar. 
Ztg. macht hierzu folgende Bemerkung: „Die Wahrheit obi⸗ 
ger Darlegung wird jeder Leſer erkennen. Weniger auffallend 
Gewiß hat die Finanzwiſ⸗ 
ſenſchaft, ſeit der Aus dehnung des Anleiheſyſtems, Fort⸗ 
ſchritte gemacht, die ihr weit mehr als ſonſt eine Stelle unter 
den Staatswiſſenſchaften anweiſen. Welch eine Bahn hat ſie 
durchlaufen in dem kurzen Zeitraume von Montesquieu — 
der im „Geiſt der Geſetze“ das Kapitel: „Von der Unter⸗ 
ſtutzung, welche der Staat von den Wechslern ziehen kann;“ 


in neun Zeilen abthut ,*) — bis zu Adam Smith, der noch 


ganz aufrichtig geſteht, wenn die öffentliche Schuld einen ge: 
wiſſen Grad erreicht habe, ſei ein Bankerot das einzige Mittel, 


ſie loszuwerden; — dann bis zu Pitt, der durch das Trug⸗ 
bild der Amortiſirung jährliche Anleihen von zwei, ja dreihun. 
dert Millionen Gulden moͤglich machte; — und von Pitt wie⸗ 


der bis zu der neueſten Zeit, wo man das Zweckloſe des Amor⸗ 
tiſationsweſens in England zuerſt eingeſehen hat!“ 


Klüber, 


) Alle Ideen Montesquieu's über Handel, Geld und Minze find 
ſchon veraltet und faſt unbrauchbar geworden, obſchon noch 
nicht 100 Jahre vorüber, feit der „Geiſt der Gelege’ erſchien. 
Die gaͤnzliche Umwandlung der Dinge tritt am ſchaͤrfſten her⸗ 
vor, wenn man die vornehme Manier des tiefen Denkers, womit 
er über die Beſtimmung der Banquiers abſpricht, gegen den 
Standpunkt hält, den fie heute in der Geſellſchaft einnehmen. 
Seine Worte find: „Les banquiers sont faits pour changer 
de Targent et non pas pour en pieter.““ (Die Banquiers 
find da, um Geld zu wechſein, nicht um welches darzuleihen.) 


— —— —— — ' 


Miszellen. 


Der Champagner⸗Wein der Herrn Keßler und Com p. 


in Eßlingen aus Inläͤndiſchen Trauben, erhaͤlt von allen 


Seiten die ehrenvollſten Zeugniſſe und Empfehlungen. Lon⸗ 
doner Gentlemen finden ihn beſonders at merveille! 


Das Journal des Debats erzaͤhlt folgendes Reiſeabentheuer: 
Ein junger Naturforſcher, der über Rio-Janeiro nach Weſt⸗ 
indien reiſte, veritrte ſich auf einem Ausfluge, den er in der 
Umgegend dieſer Stadt machte. In einer ganz einſamen Ge⸗ 
gend fand er eine Hütte von aͤrmlichem Anſehen, auf welche 
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er zuging, um dort wo moͤglich Erfriſchungen und eine Nach⸗ 
weiſung uͤber den Weg zu erhalten. Wie groß war aber fein 
Erſtaunen, als er in dieſer, uͤbrigens von allen Lebensbe⸗ 
quemlichkeiten entbloͤßten, Huͤtte ein ungewoͤhnlich großes Ge⸗ 
mälde in reichem Rahmen fand, welches einen franzoͤſiſchen 
General in voller Uniform und mit Orden gefhmüdt vor⸗ 
ſtellte; auf einem Tiſche, vor dem der General ſtand, lag 
eine zuſammengefaltete und an den Kaiſer Napoleon addreſ⸗ 
ſirte Depeſche. Der Reiſende war noch nicht von feiner Au: 
ßerſten Ueberraſchung zuruͤckgekommen, als er plotzlich neben 
ſich einen gebuͤckten Greis erblickte, der, in Matroſentracht 
gekleidet, zu ihm ſagte: „Dieſer Anblick ſetzt Sie in Erſtaunen: 
ich begreife es. Dieſes Gemaͤlde ſtellt einen Mann vor, der 
General, Gouverneur in beiden Welten, Geſandter in Liffas 
bon, St. Petersburg und Wien, hollaͤndiſcher Kriegs miniſter 
und Adjutant des Kaiſers Napoleon war; und dieſen, über 
die Angriffe des Gluͤcks erhabenen Mann ſehen Sie vor ſich.“ 
Der Naturforſcher verbeugte ſich hochachtungsvoll, und eine 
von den Haͤnden dieſes Mannes, des Spielballs der Ereig⸗ 
niſſe, bereitete Orangeade gab ihm ſeine Faſſung zuruͤck. Es 
war der Graf Hogendorp, deſſen Bekanntſchaft er ſo uner⸗ 
wartet machte, und der bald darauf in Braſilien ſtarb, ein 
Bruder des neulich in Holland verſtorbenen Miniſters. 


Genf, 28. Auguſt. Ein hieſiger Privatmann, der fuͤr 
reich galt, hatte kürzlich ein Haus bauen laſſen. Daſſelbe 
war ſchon ganz fertig und ſollte von Miethleuten bezogen wer⸗ 
den, als man erfuhr, daß der Eigenthuͤmer Bankerott gemacht 
habe. Alsbald ſtürzte ein Haufe von Arbeitern und Meiſtern, 
die an dem Bau Theil genommen hatten und noch nicht be⸗ 
zahlt worden waren, auf das Haus zu, und riſſen das von 
ihnen Ausgearbeitete oder Gelieferte weg; der nahm feine‘ 
Fenſter und Thuren, jener feine Laden, Andere nahmen ihr 
Eiſenwerk, ihre Dachrinnen, ihre Spiegeln u. ſ. f. Die 
Pluͤnderung war vollſtaͤndig; die Behörden konnten kaum eine 
gaͤnzliche Zerſtoͤrung des Hauſes verhindern. 


Oer Papſt hat in ſeinen Staaten Anordnungen in Betreff 
der öffentlichen Naͤchrichter, ihrer Gehuͤlfen und Weiber be- 
kannt gemacht. Es iſt darin der Schnitt ihrer Kleider, die 
Stunden, an denen fie öffentlich erſcheinen, und die Pläge und 
Kirchen, die fie beſuchen dürfen, vorgeſchrieben. Unter andern 
charakteriſtiſchen Zeichen muͤſſen dieſelben einen ſchwarzen Stab 
tragen, und damit Alles bezeichnen, was. fie kaufen wollen. 


Ein neuerer Franzoͤſiſcher Reiſebeſchreiber ſpricht von einer 
Race ſchneller und ausdauernder Pferde, die in Ungarn Vor⸗ 
ſpann heiße; ſodann von einem in dieſem Königreiche liegen⸗ 
den Dorfe Aus bruch, wo ſo vortrefflicher Wein waͤchſt. 


Der Prinz Maximilian von- Wied iſt von feiner mehrjaͤh⸗ 
rigen Reiſe nach Amerika mit dem Maler Bodmer wieder in: 
Neuwied eingetroffen. - 


\ 


Zu Caen wurde vor wenig Tagen ein Individuum um halb 
9 Uhr Abends ins Gefaͤngniß gebracht; wie gewoͤhnlich zog 
ein Volkshaufe hinterher. Zufaͤllig geriethen zwei beſonders 
reich und auffallend gekleidete Englaͤnderinnen mit ihrem Va⸗ 
ter, einem Schiffskapitain, unter die Menge, die ſich nun ein 
bildete, dieſe Damen ſeien es, wlche die Polizei fortführe, 
Sogleich hieß es, die Herzogin von Berry ſei unter dieſer Ver⸗ 
kleidung verhaftet worden, und unter Pfeifen und Ziſchen ver⸗ 
folgte das Volk die Englaͤnderinnen, welche ſich zum Gluck 
ſchnell in eine Apotheke fluͤchteten, und ſpaͤter durch einen Po⸗ 
lizeikommiſſaͤr nach Hauſe geleitet wurden. 


Als vor einigen Jahren Mad. Paſta mit einem europaͤi⸗ 
ſchen Rufe in ihre Heimath zuruͤckkehrte, und im Theater alla 
Scala die Mailänder hinriß, prägte der Bildhauer Valerio 
Neſti ihr Bildniß auf eine Gedaͤchtnißmuͤnze. In dieſem Jahre 
feierte Madame Malibran einen gleichen Triumph, und Neſti 
grub auch ihr Porträt auf eine, fo eben erſchienene Medaille. 


Eine der neueſten Nummern der tuͤrkiſchen Staatszeitung 
enthält, was in der Turkei bisher noch unerhoͤrt war, Eine 
ladungen zur Subſkription auf literariſche Werke. Es wer: 
den unter andern 3 hiſtoriſche, 5 grammatiſche und 4 poeti« 
ſche Werke angekuͤndigt. Die hiſtoriſchen find hoͤchſt wichtig; 
ihre Titel find: „Lebens beſchreibungen der Sultane und Vezire“, 
von dem im Jahre 1723 verſtorbenen Ahmed Tabik, die aber 
bis auf unfere Zeit fortgefegt werden ſollen; „Biographieen 
der Mufti's“, von einem der gefeiertſten tuͤrkiſchen Schrift⸗ 
ſteller im Jahr 1774 geſchrieben; und endlich: „Lebens be⸗ 
ſchreibungen der Reis Effendi's“, deren Verfaſſer der Reis 
Effendi Ahmed iſt, und welche Soliman Faik bis zum Jahre 
1807 fortſetzen wird. 1 


Vor einigen 5 Monaten verſetzte ein Wirth zu Cambrap ſei? 
ner Frau im Zorn einen Schlag auf den Kopf, der ſie beſin⸗ 
nungslos zu feinen Fuͤſſen niederſtreckte; er wähnte fie getoͤd⸗ 
tet zu haben, und ſchoß ſich eine Kugel durch den Kopf. Als 
die Frau wieder zu ſich kam, und ihren Mann tedt neben ſich 
liegen ſah, beſchloß ſie, ihr Leben ebenfalls zu endigen, voll⸗ 
zog dieſen Entſchluß aber erſt am 9. Auguſt, nachdem fie im 
Laden und Abfeuern einer Flinte ſich geuͤbt hatte. An diefem : 
Tage brachte fie alle ihre Kinder, worunter ein blindes; zu 
Bette, ſetzte dann die Muͤndung der Flinte an die Kehle, und 
druckte mit ſo ſchrecklichem Erfolge los, daß der Kapf ganz 
vom Rumpfe weggeriſſen wurde. a 


— 


Viele Perſonen in Virginien; welche fuͤrchten; dahin ge 
bracht zu werden, daß ſie Waſſer trinken muͤſſen, haben eine 
Geſellſchaft der „Unmaͤßigkeit“ geſtiftet; der ſich ſogleich alle 
Weinhaͤndler und Branntweinbrenner anſchloſſen. 


Von der Röhn, 5. Auguſt. Am 28. v. M., Mit« 
tags, fiel bei einem Gewitter auf dem Röhngebirge ein Wol⸗ 
ken bruch, der dle auf den Bergabhaͤngen in zahlloſer Menge 
gelagerten Baſaltbloͤcke — von 1 bis 50 Centner Schwere — 
mit ſich fortriß und in die naͤchſten Thaͤler ftürzte, fo daß da⸗ 
von die am Fuße des Gebirges liegenden beiden Dörfer Hau⸗ 
ßen und Leibach faſt ganz zerſtoͤrt wurden. Ueber 60 Gebäude 
find ganz oder zum Theil zertruͤmmert, alle Bruͤcken gebro⸗ 
chen; Wieſen und Gärten uͤberdeckt, die Straßen in Schluch⸗ 
ten verwandelt; Vieh, Heu, Holz, Bauern⸗Geſchirr und 
ſonſtige Effekten weggeſchwemmt; zwei Menſchen getöbter. 
Nur einem jungen dichten Buchenwalde, welcher durch ſeinen 
zaͤhen Widerſtand die Gewalt des Waſſers brach, und Millio⸗ 
nen Baſaltſteine zuruͤckhielt, hat die Gemeinde Haufen es zu 
verdanken, daß ihr Ort nicht ganz unter Baſalttruͤmmern bes 
graben liegt. 


Heidelberg, 14. Auguſt. Dieſer Tage zeigte Hr. v. 
Drais ſeine verbeſſerte Laufmaſchine hier in der Anwendung, 
welche den Beifall der Kenner fand. Derſelbe hatte im Mai 
zu Mannheim eine Chaiſe durch die Straßen und ins Freie 
laufen laſſen, an welchem das Pferd hinter der Chaiſe einge⸗ 
ſpannt war und fie vor ſich her ſchob. (Dieſer Umſtand dürfte 
ein ſehr altes Sprichwort außer Kredit bringen.) Die Wen⸗ 
dungen des Fuhrwerks leitete er mit großer Leichtigkeit durch 
eine Leitſtange. Er verſpricht, naͤchſtens auch den Heidelber⸗ 
gern dieſes Kunſtfuhrwerk ſehen zu laſſen. Es ſoll als erſte 
Probe beweiſen, daß größere vierfpannige Fuhrwerke auf dieſe 
Art fortgebracht werden koͤnnen. 


Breslau, 10. Septbr. 1834. In der vorigen Woche 
find auf hieſigen Markt gebracht und verkauft worden: 2369 
Schfl. Weitzen; 1588 Schfl. Roggen; 331 Schfl. Gerfte‘; 
834 Schfl. Hafer. 

Im nemlichen Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge: 
ſtorben: 25 maͤnnliche, 39 weibliche, uͤberhaupt 64 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 16; an Alters 
ſchwaͤche 3; an Bruſt- und Lungen⸗Leiden 113 an Kraͤmpfen 
10; an Schlagfluß 23 an Fieber 9. Den Jahren nach bes 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20; von 
1 bis 5 Jahren 9; von 5 bis 10 Jahren 2; von 10 bis 20 
Jahren 33 von 20 bis 30 Jahren 63 von 30 bis 40 Jahren 
4; von 40 bis 50 Jahren 2; von 50 bis 60 Jahren 3; von 
60 bis 70 Jahren 9; von 70 bis 80 Jahren 6. 

Gefunden wurde auf der Kupferſchmiedeſtraße zwei Schnu⸗ 
son Perlen mit einem ſilbernen Schloß. 

Als verdächtig wurden in Beſchlag genommen; eine ſil⸗ 
berne Suppenkelle, gezeichnet I. T.; eine Punſchkelle, gezeich⸗ 
net I. F.; und ein Vorlegelöffel ohne Zeichen; eine Tabacks⸗ 
Pfeife mit Neu⸗Silber⸗Beſchlag und ein Pfeifenrohr ebenfalls 
mit dergleichen Beſchlag. 

Die Eigenthümer find noch unbekannt. 

Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 

I. An Körnern: 8908 Schfl. Weizen; 9806 Schfl. 
Roggen; 1039 Schfl. Gerſte; 2096 Schfl. Hafer. II. An 
Fleiſch: 7221 Ete. III. An Brodt: 2212% Etr. 


S 


(Zweitheiliges Wort von drei Spiben.) 
Die erſte deckt manchmal den Unfug arger Diebe, 
Auch hoͤrt ſie, ſchweigſam, oft die Seufzer heißer Liebe. 
Die zweit” und dritte ziert, was manchem, ſagt man, 
a fehlt, 
Und was ein Anderer ſich zu zerbrechen quält. 
Im Ganzen offenbart uns Mercier feine Träume, 
Und Morpheus fuͤhrt uns ein in bilderreiche Räume, 
: Nbg. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag den 11ten: Zum ſieben und zwanzigſten male: 
Der Templer und die Jüdin. Große romanti⸗ 
ſche Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Marſchner. 


Freitag den 12. zum erſtenmale: Die Reiſe auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Louis Angely. 

Sonnabend den 13ten: Die Stumme von Portici. 
Heroiſche Oper in 5 Akten. Muſik von Auber, 


— ——ͤ.... — 
Verbindungs- Anzeige. 


Unſere am 9. September in Carls ruhe vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen: 

Neiſſe, den 11. September 1834. 

S. Haber. 
Friedericke Haber geb. Gotasdzer. 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Auguſte geb. Topffer, von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, 8. September 1834. 

5 H. W. Alberti. 
— — — — — 
Todes- Anzeige. 

Am 7. d. M. entſchlum merte zu einem beſſern Leben, an 
Folge eines Schlagfluſſes, mein innig geliebter Mann und 
Vater, der Kaufmann Carl Wilhelm Bordollo. Mit 
tief betruͤbten Herzen zeigen wit dies entfernten Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Ratibor, den 7. September 1834. 

verw. Franciska Bordollo geb. Toskanso. 
Wilbelm Bordollo. 
Agnes, verehelichte Speil, geb. Bor dolle. 
E. F. Speil, als Schwiegerſohn. 


— 


Mit einet Beilage. 
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Beilage zu MP 212 der Breslauer Zeitung. | 


Donnerſtag den 11. 


September 1834. 


— —— 


Todes Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 

Mit tiefer Betruͤbniß zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden den am 27. v. M. im 37ſten Jahre ſeines Lebens 
an der Waſſerſucht erfolgten Tod meines Mannes, des Koͤ⸗ 
nigl. Poſt⸗Sekretair Müller an. 

Glogau, den 5. September 1834. 

Charlotte Muller geb. Thielicke. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr, ſtarb unſer innigſt geliebter 
Vater, der Wundarzt Jungnickel, am Nervenſchlage, in 
einem Alter von 68 Jahren. Unſer Schmerz iſt unbeſchreib— 
lich. Dieſen unerſetzlichen Verluſt zeigen Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenft an: 

Liſſa, den 10. September 1834. 

Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei George Jaquet in München, iſt erſchienen und 
n jeder ſoliden Buchhandlung, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Carl 
Schwarz; in Oppeln bei Ackermann zu haben: 

Bruckbraͤu, Fr. Wilh., der bayeriſche Hieſel als Wild⸗ 
ſchuͤtze, Raͤuberhauptmann und landesverrufener Erzboͤſe— 
wicht. Mit 25 Holzſchnittbildern. 8. auf weiß Pa⸗ 
pier geb. 20 Sgr. 

Der Namen des bayeriſchen Hieſels lebt in ganz Bayern 
und Schwaben und viel weiter in den deutſchen Gauen im 
Munde des Landvolks, obgleich er bereits vor 60 Jahren 
ſein verbrecheriſches Leben geendet hat. Es iſt ein Spiegel, 
worin das Ende eines frevelhaften Daſein und Wirken zu 
ſchauen iſt und dadurch ein warnendes Beiſpiel aufgeſtellt. 

Doͤllin ger, Georg, der Geſchaͤfts Mechanismus 
nach ſeinem Endzwecke und ſeinen Formen. Mit Ta⸗ 
belle und zwei Zeichnungen. Eine Anleitung für ange⸗ 
hende Rechtspraktikanten. Zweite Auflage. gr. 8. geh. 
10 Sgr. 

Dem Geſchaͤftsmechanismus jene Formen zu geben, welche 
auf dem einfachſten Wege und mit der moͤglichſten Beſchleuni⸗ 
gung der Geſchaͤfte eine umfaßende Dienſtes⸗Rechenſchaft her 
zuſtellen, iſt die Aufgabe, welche zu loͤſen in dieſem Werkchen 
verſucht wurde. Es ſind Erfahrungen geſammelt in einer 
Reihe von 29 Jahren. 

Faunus. Zeitſchrift fuͤr Zoologie und vergleichende Ana⸗ 
tomie. Herausgegeben von J. Giſtl, 1ſtes und Ates Heft 
gr. 8. geh. 1 Nthlr. 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint in zwangloſen Heften, 3 Hefte 
dilden einen Band, einem jeden Bande wird das Bild eines 
derdienſtvollen Naturforſchers beigegeben. - 

Gruber, C., das heilige Meß⸗Opfer der chriſtkatholiſchen 


— 


Kirche, nach den dabei vorgehenden Andachtsuͤbungen des 
Prieſters, in metriſcher Erklarung mit erbauenden Betrach⸗ 
tungen und heilſamen Entſchluͤſſen ausgeſtattet. Nebſt 
einem Anhange frommer Lieder. 2te verb. und verm. 
Aufl. 12. geh. 2 Sgr. 

Hefner, J. v., Herbſtreiſe von Muͤnchen nach Venedig. 
In Briefen. gr. 8. geh. 121 Sgr. a 

Jeder Leſer wird dieſes Schriftchen befriedigend aus der 
Hand legen und ihm ſtets ein Erinnerungs buch dleiben. 

Kempis, des ehrwuͤrdigen Thomas von, Andachtsuͤbun⸗ 
gen und vier Buͤcher von der Nachfolge Chriſti. Ueber⸗ 
ſetzt und herausgegeben von Michael Hauber, Hofpredi⸗ 
ger. Vierte Aufl. 12. 74 Sgr. ö 5 

Daſſelbe, geh. in Umſchlag mit 1 Kpf. 27 Kr. 

Lewald, Aug., Gadſaluͤnah, 3 Thle. 8. Velinp. geh. 
3 Rthlr. 5 

Die guͤnſtigſte Beurtheilung fand dieſes Werkchen in dem 
Morgenblatt von Menzel und in andern Blättern. Der No: 
velliſtiker hat etwas hoͤchſt Intereſſantes geliefert. f 

Miwwvsrs, Avravıo, eg ung v7005 M. 

4. geh. 71 Sgr. 

Poſſart, Dr. Fedor, praktiſcher Nothhelfer, auf Reiſen 
in Deutſchland, Frankreich, Italien und Griechenland, 
enthaltend die gebraͤuchlichſten Ausdruͤcke, mit denen 
man ſich von, bei und nach der Reiſe in genannte Lars 

der bekannt zu machen hat. Mit Angabe der Ausſprache 

im Neugriechiſchen und Stalieniihen, Ein Huͤlfsbuch 
fuͤr Jedermann. 12. geh. 15 Sgr. 

Das luſtige Schneider-Büchlein, oder merkwuͤrdige Geſchich⸗ 
ten und Großthaten des uralten, weltberühmten Voͤlk⸗ 
leins der Duͤnnfuͤßler auch Schneiderleins genannt, eine 
Art, oder eigentlich die Krone der Inſekten (Phalena 
Tinea sarcitella aut haedula). Beſchrieben in 
hundert anmuthigen Kapiteln von Cyriakus Bock, dem 
juͤngern. Nebſt einem Anhang von Schneiderliedern. 8. 
geh. weiß. Pap. 72 Sgr. a 

Wiebeking, Ritter Fr. v., Beweis, auf oͤrtliche Unter⸗ 
ſuchung und auf die Lehren der Kanalbaukunde gegruͤn⸗ 
det: daß der 1832 auf Staatskoſten bekannt gemachte 
Entwurf zu einem Kanal zwiſchen der Donau und dem 
Main in der Ausfuͤhrung nicht gelingen koͤnne. gr. 8. 
geh. 72 Sgr. 5 

Wild, M. Fr., Verſuche und Beobachtungen im Gebiete 
der Phyſik. Nebſt des Verfaſſers Biographie, heraus⸗ 
geg. von Guſtav Bacherer. gr. 8. 1 Rthir. 5 Sgr. 

Wittmann, J. Seb., der ſchoͤnſte Katechismus, das 
Gebet des Herrn, als Seitenſtuͤck zum ſchoͤnſten Gebet⸗ 


buch von demſelben Verfaſſer. 12. geh. 71 Sgr. 


In der Jaͤgerſchen Buch⸗ u. Papier⸗Handlung 
in Frankfurt a. M. iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Jofef 
Mar und Komp. zu haben: 5 

Neue Bibliothek der katholiſchen Kan⸗ 


Rt 

r. A. Räß und Dr. N. Weiß, 2r Bd. 
mit den Bildniſſen von P. Lanfant und 
Abbé Feller. Von dem heiligen Geiſte 
in den ſieben Gaben deſſelben. Gr. 8. ele⸗ 
gant brochirt. Preis 22 Sgr. 

Es enthaͤlt dieſer Band der raſch fortfchreitenden Samm⸗ 
lung, welche immer mehr des gerechten Beifalls aller Geiſt— 
lichen ſich erfreut, unter anderen Meiſterwerken katholiſcher 
Kanzelberedſamkeit: 0 

Acht bisher ungedruckte Predigten von den ſie⸗ 
ben Gaben des heiligen Geiſtes, von dem 
ruͤhmlichſt bekannten Herrn General-Vi⸗ 
kar Dr. Liebermann in Straßburg, 
und glauben wir hierauf deſſen zahlreiche Verehrer und Freunde 
beſonders aufmerkſam machen zu muͤſſen. — Sowohl die 
12 Bände der eeſten, als auch der 1fte Band der 
neuen Sammlung, ſind durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen; der Zte Band der neuen Bibliothek iſt 
unter der Preſſe und erſcheint im Herbſt. 


Aeußerſt herabgeſetzter Preis 
a zu 4 Thlr. 20 Ggr. I 
Converſations-Taſchenlexicon. 
Oder Real⸗Encyklopaͤdie der für die gebildeten 
Staͤnde nothwendigen Kenntniſſe und Wiſſen⸗ 
ſchaften. In alphabet. Ordnung. 65 Baͤndchen 
782 Druckbogen enthaltend) in 16. geh. 
(Ladenpreis 16 Thlr. 9 Ggr.) 

„Dieſes Converſations-Lexicon, das eben fo reichhaltig iſt, 
als das große Leipziger, hat den allgemeiſten Beifall gefunden, 
und ſich eines fo reichlichen Abſatzes zu erfreuen, daß binnen 
Kurzem eine neue, verbeſſerte Auflage, und zwar in großem 
Format, erſcheinen wird. Aus dieſem Grunde wollen wir 
die wenigen, noch vorraͤthigen Exemplare zu dem aͤußerſt 
billigen Preiſe von 4 Thlr. 20 Ggr. ablaſſen. Jede 
deutſche Buchhandlung nimmt Aufträge zur Beſorgung def: 
ſelben an. 

Quedlinburg und Leipzig, im Juli 1834. 
Baſſeſche Buchhandlung. 
Vorſtehendes Werk iſt durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau zu beziehen. 


Bei F. Kupferberg in Mainz haben die Preffe vers 
laſſen und ſind in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., zu haben: 
Ahn, Dr. F., neues Handbuch der fran- 

zoͤſiſchen Sprache und Literatur, 
oder Sammlung auserleſener Stuͤcke 
aus den klaſſiſchen franzoͤſiſchen 
Schriftſtellern, in chronologiſcher Folge 
bis auf die neueſte Zeit, nebſt biographiſchen 
Skizzen, Charakteriſtiken und bibliographiſchen 
Nachweiſungen; zum Gebrauche fuͤr hoͤhere 


Herausgegeben von 
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Bildungsanſtalten. Proſaiſcher T heil, gr. 8. 
1834, 1 Rthlr. 8 Ggr. 


— Franzoͤſiſche Grammatik für Gym⸗ 


naſien und hoͤhere Buͤrgerſchulenz 
7 , verbeſſerte Auflage, gr. 8., 1834, 
12 Ggr. 

Dieſe Grammatik verbindet Gruͤndlichkeit der Darſtellung 
mit praktiſcher Brauchbarkeit, ihre Methode iſt einfach und 
klar; die Beiſpiele und Aufgaben find forgfältig und geſchmack— 
voll gewaͤhlt, die erſte Auflage war in Jahresfriſt vergriffen. 


Wichtig fuͤr jeden Forſtbeamten. 
So eben iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in 
Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 


| Inſtruction, 
wonach die Holzkultur in den Koͤnigl. Preuß. 
Fiorſten betrieben werden ſoll. 
Publicirt unter dem 14. April 1814. 
Geh. Staats- und Finanz-Miniſters Grafen von Bülow 
verfaßt vom 


Ober⸗Landforſtmeiſter ꝛc. Hartig. 
Zweite Auflage. Preis geh. 124 Sgr. 

Die vorſtehende Inſtruction enthält die nöthigften Lehren 
und Anweiſungen zur natürlichen und kuͤnſtlichen Holz-Zucht, 
ſie wurde, wie ſchon der Titel beſagt, im Auftrage Sr. Excel⸗ 
lenz des damaligen Geh. Staats- und Finanz⸗Miniſters Herrn 
Grafen von Bülow entworfen, vom hohen Finanz Minifterio 
genehmigt und im Preuß. Staate allgemein eingeführt. We 
berall, wo dieſe Vorſchriften puͤnktlich angewendet worden, 
zeigt ſich der gehoffte Erfolg in allen Provinzen des Staates, 
wenn es die Oberforſtbeamten verſtehen, die hier und da noͤ⸗ 
thigen kleinen Modifikationen, wie ſie die ſo ſehr verſchiedene 
Oertlichkeit in einem großen Staate erfordert, anzuordnen. 

Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 
Hirtſche Buchhandlung in Breslau. 


Beim Antiquar Bohm in Breslau: N 


„ FRE) 
* Binterim's == 
Denkwuͤrdigkeiten der kathol. Kirche, von den erſten Zeiten 


bis jetzt. 12 Bde. ‚elegant gebunden und noch ganz neu, 
ſtatt Praͤnumerations-Preis von (roh) 103 Rtlr, f. 91 Rtlr. 


Anzeiger LI des Antiquar Ernſt wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gra⸗ 
nate Nr. 37. 


Edicetal⸗ Citation. 5 
Der Kaufmann Siegfried (Schefftel) Burgheim, Sohn 
des verſtorbenen Kaufmanns Mendel Burgheim, im Jahre 
1783 zu Breslau geboren, welcher ſich im Jahre 1821 von 
Breslau entfernt, und im Anfange des Jahres 1822 von 
Charlestown in Nord-Amerika aus die letzte Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, fo wie feine etwai⸗ 
gen unbekannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vor⸗ 

geladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 15. October 1834, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Referendarius v. Merckel anſtehenden Termine 


Im Auftrage des Kgl. 


1 


* 
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ſchriftlich oder perſoͤnlich, oder durch einen zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu melden, und von ſeinem oder ihtem Leben und 
Aufenthalte uͤberzeugende Nachricht zu geben. 8 

Beim Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Burg⸗ 
heim für todt erklärt, und fein im waiſenamtlichen Depofito- 
rio befindliches Vermögen an die ſich etwa meldenden und ge 


hoͤrig legitimirten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung 


aller unbekannten, bei der Ermangelung von Erbespraͤtenden⸗ 
ten hingegen als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei 
zugeſprochen werden. 
Breslau, den 22. November 1833. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 
Edictal⸗ Vorladung. 

Die unehelich hinterlaſſene Tochter der Maria Eliſabeth 
Bernhard, Namens Johanne Caroline, ſo wie deren 
uneheliche Tochter Namens Maria ſind hieſelbſt am 26. Au⸗ 
guſt 1827 verſtorben. Wenn nun keine bekannten Erben ders 
ſelben vorhanden ſind, ſo werden die etwannigen unbekannten 
Erben hierdurch ad Terminum 

den 28. Januar 1835 Vormittag 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig vorgeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder 
durch einen zuläßigen wohl informirten Bevollmächtigten aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſſarien, von denen die 
Herren Juſtiz-Kommiſſarlen Merkel, Krull und Otto w 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre Erbesanfprüche 
geltend zu machen, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen 
daß der aus circa 140 Rtlr. 18 Sgr. 10 Pf. beſtehende Nach⸗ 
laß der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes Gut nach Abzug 
der Koſten zugeſprochen werden wird. 

Breslau, den 25. Maͤrz 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandverleiher Brunſchwitz, in der Zeit vom 
December 1832 bis 13. November 1833 verpfaͤndeten, ſeit 
Monaten, und länger verfallene Pfaͤnder, ſollen öffentlich 

gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Demnach 
werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in 
dem auf a 


den 20ſten November c. Vormittags 9 Uhr 
dor dem Auktions⸗Commiſſarius Herrn Mannig in der Woh⸗ 
nung des Pfandverleiher Brunſchwitz (Weiden ⸗Straße Nr. 
15 zu dieſer Verſteigerung angeſetzten Termine ſich einzu« 
en. - 
Zugleich werden alle diejenigen, welche bei dem Brunſch⸗ 
witz Pfander niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten und län⸗ 


ger verfallen ſind, aufgefordert, dieſelben noch vor dem Auk⸗ 


nons⸗Termine einzulöfen, oder wenn ſie gegen die kontrahirte 
Schuld gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche 
em unterzeichneten Gerichte in der Zeit anzuzeigen, widrigen⸗ 
fals mit dem Verkaufe vorgeſchritten, der Pfandglaͤubiger 
been feiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen 
zelriedigt der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armen⸗ 
fe abgeliefert, und Niemand mit ſpaͤtern Einwendungen ge⸗ 
hoͤrt werden ſoll. 
Breslau, am 21. Auguſt 1834. 
ae Das Königliche Stadt : Gericht. 

v. Pit; e d e 5 


i Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag ſeines Curators iſt die Ediktal⸗Citation 
des Handlungsdieners George Chriſtian Friedrich 
Schmidt, eines Sohnes des Schneidermeiſters Schmidt 
zu Neuholland, geboren am 12. Juni 1788, verfuͤgt worden. 
Demgemaͤß werden der Handlungsdiener Schmidt und ſeine 
etwanigen unbekannten Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
ſich innerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 

den 30. Maͤrz 1835, Morgens 11 Ubr. 
auf hieſigem Juſtiz⸗Amte angeſetzten Terran zu melden, tele 
tere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Provocat für todt erklärt, und fein Vermögen feinen le⸗ 
gitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
Liebenwalde, am 23. Mai 1834. 
0 Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt. 


Die unbekannten Eigenthuͤmer folgender Hypotheken⸗For⸗ 
derungen: 

1. Die auf dem Grundſtuͤck Nr. 48. zu Voigtsdorf aus dem 
Inſtrumente vom 22 März 1800 für den bürgerlichen 
Weber Joſef Stief zu Schoͤmberg haftende Hypothek 
von 110 Rthlr., nebſt Zinſen und das darüber gefer⸗ 
tigte, angeblich verloren gegangene Inſtrument, 

2. die auf dem Grundſtuͤck Nr. 17, zu Trautliebersdorf aus 
dem Inſtrumente vom 5. Februar und 13. Maͤrz 1805 
für das vormalige Gruͤſſauer Pupillen⸗Depoſitum und 
zwar fuͤr die Maſſe des Invaliden Chriſtof Demuth 
haftende Hypothek von 30 Thlr. ſchl., nebſt Zinſen und 
das daruͤber gefertigte, angeblich verlorene Inſtrument, 

und 

3. die auf dem Fundo Nr. 58. zu Berthelsdorf ohne Inſtru⸗ 
ment eingetragene aus dem Kaufe des Hans Kaspar De⸗ 
muth um Friedrich Huͤners ebengedachtes Grundſtuͤck 
de dato 18. Maͤrz 1772 ſich herſchreibenden 25 Thlr. 
ſchl. Kauftermingelder, > 

deren Erben, Ceſſionarien oder die fonft in ihre Rechte ge⸗ 

treten, ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe Hypotheken⸗ 

Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigen: 

thuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs-Inhaber, 

Anſpruch zu machen haben, werden zum Termin den 17. De⸗ 

cember c. Vormittags 10 Uhr unter der Warnung 

vorgeladen, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren etwanigen 

Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 

erlegt, die verlorenen Inſtrumente amortiſirt und die Intabulate 

im Hypothekenbuche werden geloͤſcht werden. 

Schömberg, den 26. Auguſt 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Edictal: Citation, 

Die beiden Söhne des zu Liſſa verſtorbenen Fleiſchermei⸗ 
ſters Chriſtian Wurſt, der eine mit Namen Chriſtian 
Gottlieb am 30. April 1775 zu Liſſa geboren, der andere, 
nach Namen und Geburtsort unbekannt, ſeit dem Jahre 1790 
verſchollen, werden auf den Antrag der Eva Roſina gebor, 
Maquet und Gottfried Schmid tſchen Eheleute zu Alt⸗ 
Wohlau und des Schuhmacher Chriſtoph Maquet zu 
Wintzig mit der Auflage hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich 
innerhalb neun Monaten, fpäteftens aber in dem vor dem 
Deputirten, Landgerichts⸗Referendarius Wocke, auf den 
11. Dezember c. fruͤh um 10 Uhr angeſetzten Tet⸗ 
mine in unſerm Gerichts⸗Lokale perfönlich oder ſchriftlich zu 


— 
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melden, demnaͤchſt weitere Anweiſung abzuwarten, widrigen⸗ 
falls dieſelben für tod erklärt und dasdenſelben aus dem wechſel⸗ 


ſeitigen Teſtamente der Venditor Johann Chriſtian und 


Sufanna Barbara Schmudeſchen Eheleute zuſtehende 
Legat, den auf ihren Todesfall ſubſtituirten Legatarien ausge⸗ 
antwortet werden wird. s - 
Frauſtadt, den 8. März 1834. a 
Königl. Preuß iſches Land⸗Gericht. 


Proc lama * 
das Aufgebot eines verloren gegangenen Inſtruments uͤber 
933 Rthlr. 10 Sgr. betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landesge⸗ 
richts werden, auf den Antrag des Gutsbeſitzers Dolan auf 
Matzdorff alle diejenigen Praͤtendenten, welche an das verlo— 
ren gegangene Inſtrument vom 13. Juni 1827 et conſirma- 
to 4. Mai 1831 urſprünglich über 1400 Fl. oder 933 Rthl. 
10 Sgr. als eines Fundations-Kapitals, welches der damalige 
Beſitzer von Matzdorff und Antheil Spiller, Johann Ludwig 
Graf von Zierothin, als ein Onus perpetuum, auf das 
Gut gelegt, und wovon 400 Floren zur Unterhaltung der ka⸗ 
tholiſchen Kapelle, 1000 Fl. aber zur Leſung zweier woͤchent⸗ 
licher Meſſen, darin beſtimmt waren, welches ſpaͤter nach 
Inhalt des Schmithiſchen Kaufkontraktes vom 15. Juni 1756, 
auf 2000 Floren oder 1333 Rthl. 10 Sgr. erhöht, ſodann 
nach einer zwiſchen den Vorſtehern der katholiſchen Kirche zu 
Matzdorff und den Kahlſchen Conkreditoren unterm 8. Maͤrz 
1773 abgefchloffenen Vergleiches, auf 1133 Rthlr. 10 Sgr. 
herabgeſetzt, ſpaͤter indeß wiederum bis auf 1235 Rth. 10 Sgr. 
erhoͤht, in dieſer Hoͤhe von dem Koͤnigl. Landrath Carl Wil⸗ 
helm Erdmann Grafen von Roͤdern, im Kaufkontrakte vom 
97, November 1785 et conſirmato 7. Januar 1789 über: 
nommen worden, und auf dem Hypotheken⸗Folio der im Bunz⸗ 
lau⸗Loͤwenberger Kreiſe liegenden ritterlichen Erblehn-Guͤter 
Magtzdorff, Antheil Johnsdorff und Antheil Spiller in Rubr. 
II. ex deeretis vom 18. März 1782 und 29. Juli 1789 
haftet, oder an dieſe zu loͤſchende Poſt als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche, 
in dem zu deren Angeben angeſetzten peremtoriſchen Termin 
den 24. October e. a. Vormittags um 10 Uhr, vor 


dem ernannten Commiſſario, Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor 


Graf zu Dohna, auf hieſigem Ober⸗Landesgericht, entweder 
in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte 
Mandatarien (wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft 
unter den hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, der Juſtiz-Commiſ⸗ 
ſtons⸗Rath Baſſenge und Treutler, und die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Neumann und Werner vorgeſchlagen werden), ad proto- 
collum anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten 
Termim keiner der etwanigen Intereſſen melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und es wird ihnen 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, das vers 
foren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt, und in dem 
Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des 
Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 

Glogau den 20. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Niederſchleſien 

und der Lauſitz. i 
„ d Git 


Bekanntmachung. 

Der aus Brzeznitz Prachiner Kreiſes in Boͤhmen gebuͤrti⸗ 
ge hierſelbſt am 28. November v. J. verſtorbene Kaufmann 
Ignatz Gertner, iſt mit Hinterlaſſung einer Wittwe ohne ehe: 
liche Destendenz verſtorben. Auf Antrag feiner hinterbliebe⸗ 
nen Wittwe, Barbara geb. Genedl, und zweier Bruderſoͤhne 
des Erblaſſers, des Kaufmann Franz Gertner und des Sei⸗ 
fenſieder Vincenz Gertner zu Seltſchau, als Inteſtaterben, 
werden alle diejenigen, welche ein naͤheres oder gleich nahes 
Erbrecht an den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns 
Ignaz Gertner zu haben vermeinen, und insbeſondere der, 
feinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Bruder deſſel— 
ben, Andreas Gertner nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbe: 
kannten oder naͤchſten Verwandten, hiermit aufgefordert, inner- 
halb 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem, vor dem Königl. 
Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Herrn Pohris, auf 

den 17. October 9 Uhr Vormittags 

angeſetzten Termine an hieſiger Gerichtsſtelle perſoͤnlich oder 
ſchriftlich ſich zu melden, ihr Erbrecht an den Nachlaß, ſo 
wie den Grad ihrer Verwandtſchaft mit dem Verſtorbenen an⸗ 
zuzeigen und gehörig nachzuweiſen, und weitere Anweiſung zu 
erwarten, unter der Warnung, daß im Fall des Nichterſchei⸗ 
nens die Extrahenten fuͤr die rechtmaͤßigen Erben des Verſtor⸗ 
benen angenommen und ihnen als ſolchen der Nachlaß zur 
freien Verfuͤgung werde verabfolgt, und der nach erfolgter 
Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Er— 
be alle ihre Verfuͤgungen anzuerkennen und zu uͤbernehmen 
ſchuldig, von ihnen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit demjenigen, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden fein möchte, zu begnügen verbunden ſein ſolle. 

Neurode, den 12. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Held. 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1834 im hieſigen 
Amtsbezirk eingehenden Zinsgetreides und Strohes, deſte⸗ 


hend in 
82 Schffl. 21 Mtzn. Weitzen 
717 Schffl. 2 Mtzn. Roggen 
227 Schffl. 34 Men. Gerſte 


906 Schffl. 35 Men. Hafer und 
57 Schock 304 God. Stroh 
haben wir Dienſtags den 30. September e. Termin in unſe⸗ 
rem Amtslocale anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige hier⸗ 
mit mit dem Beifuͤgen einladen, daß die dem öffentlichen Aus⸗ 
gebot zum Grunde liegenden Bedingungen taͤglich waͤhrend 
der Amtsſtunden bei uns zur Anſicht bereit liegen. 
Trebnitz, den 3. September 1834. 
Koͤnigl. Steuer: und Rent⸗Amt. 


Subhaftationg- Patent. 

Das im hieſigen Kreife belegene, auf 10,005 Rthlr. 28 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Rittergut Golawietz nebſt 
Kolonie Blendow, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in dem auf den 13. December 1834, Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Commiſſarius Herrn Juſtiz-Direktor Taiſtrzik in 
den Zimmern des hieſigen Fuͤrſtenthums-Gerichts anberaum⸗ 
ten einzigen Termine veraͤußert werden. 

Die Kaufs⸗ Bedingungen, die Tare, fo wie der neuſtt 


Hypotheken⸗Schein konnen zu jeder ſchicklichen Zeit in der hie⸗ 
ſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Pleß, den 24. Mai 1834. 
Fuͤrſtlich Anhalt. Coͤthen-Pleßſches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Taiſter zk. 


Der von hier gebürtige Tuchmachergeſelle, Carl Trau— 
gott Ludwig, der zuletzt als Uhlan im Regiment Prinz 
Byron bei der Schwadron des Rittmeiſters Grafen von Laval— 
lette geſtanden hat, und ſeit dem Ruͤckzuge des v. Porkſchen 


Corps aus Kurland im Jahre 1812 verſchollen iſt, wird hier: , 


durch nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmern aufgerufen, ſich innerhalb neun Monaten, 
und ſpaͤteſtens am 4. Mai künftigen Jahres bei dem unter- 
zeichneten Gerichte perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden; widri— 
genfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt und die Erbſchaft, die ihm von 
dem Profeſſor Gebauer zu Liegnitz zugefallen iſt, ſeiner hier 
am Orte wohnhaften Tochter ausgeantwortet werden wird. 
Gruͤnberg, den 23. Juli 1834. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß der 
Wirthſchafter Loebel Weigert und deſſen Braut Helena 
Altmann bei ihrer Abſicht ſich nach ihrer Verheirathung in 
Buͤrgsdorf hieſigen Kreiſes niederzulaſſen, die dort obſer— 

vanzmaͤßig geltende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes 
laut gerichtlich abgeſchloſſenen und obervormundſchaftlich bez 
ſtaͤtigten Vertrages unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Creuzburg, den 16. Auguſt 1834. 

Das Königliche Land- und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung eines Theils der für die neue Kavallerie; 
Kaſerne nebſt dazu gehoͤriger Stallung hieſelbſt erforderlichen 
Utenſilien, ſoll den Mindeſtfordernden im Entrepriſe gegeben 
werden, wozu am 16. und 17. September d. J. im Buͤreau 
der unterzeichneten Verwaltung, Neumarkt Nr. 6. ein Lieita⸗ 
tions⸗Termin anſteht, an welchem die zu beſchaffenden Gegen: 
ſtaͤnde in nachſtehender Art werden zum Ausgebot gebracht 
werden. 

Am erſten Tage: 
die reſpect. vom Tiſchler und Zimmermann zu fertigenden 
Utenſilien, als: Stühle, Kommoden, Kleiderſpinden, Spie⸗ 
gel, Tiſche, Schemmel, Brenn-Materialien-Kaſten, Bänke, 
Futter⸗Kaſten, Karren, Leitern u. ſ. w. 

Am zweiten Tage: 
die reſp. vom Sattler, Boͤttger, Zinngießer und Schmidt zu 

beſchaffenden Gegenſtaͤnde, als Leib-Matratzen und Kopfpolſter 
von Pferdehaaren, Fenſter-Roleaux und Feuer⸗Eimer, hölzerne 
Eimer, Waſſertiennen, Schauerſchaffe, Zober u. ſ. w.; 
zinnerne Schuͤſſeln und Loͤffel, Halfter-Ketten, Holzaͤrte, 
Ofengabeln, Heu- und Miſtgabeln ıc, 

Der Termin nimmt! an den bezeichneten Tagen früh um 
10 Uhr feinen Anfang, und find die diesfälligen Bedingungen 
nebſt der Stückzahl der verſchiedenen zu liefernden Gegenſtaͤnde 
in unſerm Bureau vorher einzufehen. 

Breslau, den 30 Auguſt 1834. 
Koͤnigliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Waecke r. 
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Die hierorts auf der Ohlauer Straße im blauen Hirſch 
zur Schau geſtellten drei Repraͤſentanten fremder Menſchen⸗ 
Racen, und zwar ein Oſt⸗Indianer aus Madras, 25 Jahr 


alt von ſchoͤnem Aeußeren, eine Suͤd-Amerikanerin von An⸗ 


tigua, und eine Auſtrale von der Küfte Papua in Neu⸗Gui⸗ 
nea, beide ſprechen auch engliſch, gewaͤhren bei ihrer Leut⸗ 
ſeligkeit viel Unterhaltung und Intereſſe, daher ſie auch viele 
Empfehlung verdienen. B 
Mieten - 
Am 16ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem Hauſe Nr. 18 
Bluͤcherplatz, die zur Kaufmann Miſchkeſchen Konkursmaſſe 
gehoͤrigen, in circa 3000 Flaſchen und 5 Gebinden lagernden 
Weine verſchiedener Sorten, dann das Mobiliar, in Por- 
zellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles und Utenſilien beſtehend, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 


Breslau, den 6. September 1834. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Anzeige fuͤr Bilderbeſitzer. 

Eine Parthie ſchoͤne, acht vergoldete 
Bilder-Rahmen verſchiedener Größe, 
werde ich Freitag den 12ten d. Vormitt. 
um 9 und Nachmitt. um Uhr, Schweid⸗ 
nitzer Straße, im Marſtall 2 Stiegen 
hoch, verſteigern. N 

Pfeiffer, 


Auctions-Commiſſarius. 
F een Auction e 


— 


Waaren-Auction. 
Fuͤr auswärtige Rechnung ſollen Freitag 
ö den 12. September früh 10 Uhr, Ring Nr. 
4 16, eine Parthie Roll⸗Packet Kraus⸗ und 
9 Schnupf⸗Tabacke, 1 Faß Jam. Rumm, 
N 1 Kiſte Wein und 1 Faß Pottaſche gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden, von 

A. Fähmdrich. 

Saeed 


Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 41 Sgr. D 


den Entr. mit 151 Rthlr., . 
weiche Palmoͤl⸗Seife a Pfd. 31 Sgr den Entr. 
mit 87 Rthlr., und 
Cocusnusoͤl⸗Soda-Seife a Pfund 12 Sgr. 


empfiehlt Be 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. f 


— 


| find alle Sorten Watte, von der feinſten Bengalifchen 
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2 A 
Brief- Papiere 
aller Gattungen und sehr preiswürdig verkauft in 
ganzen — iertel- Ries: 


Ferd. Scholtz. 


Bültner- Strasse Nr. 6. 


F 
Großes Lager fertiger Leib- und « 
Bettwaͤſche in allen begehrten neue⸗ 

ſten Formen zugeſchnitten und ganz 

vorzuͤglich gearbeitet. Beſtellun⸗ 
gen hierin werden jederzeit ange⸗ 
nommen und auf das ſchnellſte ſorg⸗ 
faͤltigſte ausgefuͤhrt; 

desgleichen 

alle Arten weißer Leinwanden, Da⸗ 

maſt und Schachwitz⸗ Gedecken, 

Kaffe⸗Servietten, Drilliche, In— 

delte und Zuͤchen, empfiehlt zu den 

niedrigſten Preiſen: 
Breslau. 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 
SEBSEELTSEELEBEEZLEBLLLEPEER 


Feine Bade- oder Waſch⸗Schwaͤmme 
auf Schnuren, das Pfund kleine 42 Sgr. 
mittle 58 
große 67 
ſehr grofe 74 
B. G. Muͤnzenberger, 
Reuſche⸗Straße Nr. 19. 


eee deen ez 


In der Wattenfabrik 
des J. Flogel 


Goldne Radegaſſe Nr. 14. 


| 
* 
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empfiehlt 


5 


e Wolle, ſo wie ſolche zeither zur größten Zufriedenheit 605 
der Abnehmer gereichte, in beliebiger Auswahl vorraͤ— 
® thig, wovon das hieſige und auswaͤrtige Publikum 
> hierdurch in Kenntniß geſetzt wird, 


BOEPLDISDETPESESTIEE3S 


Feinſte Reiß zeuge, 
Diopterlineals, Rippmaſchinen, Zündmaſchinen und Elektri⸗ 
ſirmaſchinen, empfiehlt A. Schleſinger, 
Mechanikus. 
Meine Bau de iſt der Apotheke des Hrn, Olearius gegenüber. 


0 
© 
® 
8 
5 
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Es empfielt ſich mit ſeiner neuen Farbeholz⸗Raſpel⸗Ma⸗ 
ſchine den Herrn Kaufleuten und Kattun⸗Fabrikanten, wo ich, 
damit zu herabgeſetzten Preiſen raſple, bitte um guͤtigen Zu⸗ 
ſpruch. L. Schaffrinsky, 

neue Muͤhle Nr. 14, am Buͤrgerwerder. 


—— 


Friſch abgeſtochene Wein-Gebinde von einem halben Anker 
bis zum Orhof, werden fortwährend gekauft in der Weinhand⸗ 
lung Herrn⸗Straße Nr. 28. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mein direct von Harlem wieder bezogener Transport 
Blumenzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den geehrten 
Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannigfaltigen Sorten und 
Preiſe find aus einem hierüber zu verabfolgenden Catalog naͤ⸗ 
her zu erſehen. Guſtav Heinke, 

Carlsſtraße Nr. 10. 


8398983599585. 3S93S5S5S3SS5TEB 959 

2 F Ein Stuhlwagen, zwei braune ganz gefunde, 1 2 

A fünf und fiebenjährige polniſche Wagenpferde, nebſt zwei : 

Paar eleganten ruſſiſchen Geſchirren, find ſofort zu verkau⸗ 

® fen. Das Nähere iſt Hinterhaͤuſer Nr. 30 eine Treppe hoch, 

6 früh von 7 bis 9 Uhr, und Nachmittags zwiſchen 1 bis 6 

8 2 Uhr beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 8 

Breslau, im September 1834. 

Lehe h οο ο ο ο hh 
ae 

Bei unſerer Durchreiſe empfehlen wir uns Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit der Kunſt: 
n oder Leichdornen, ins Fleiſch gewachſene 

Naͤgel, verhaͤrtete Froſtbeulen, wie auch den Froſt aus 
8 Haͤnden und Fuͤßen zu vertilgen; die Wurzeln der 
& Huͤhneraugen werden mit einer ſolchen Kunſtfertigkeit 
 vermittelft einer ſilbernen Nadel ausgehoben, daß man 
nicht allein dabei von den ſonſt ſtattfindenden Schmer⸗ 
zen, ſondern auch mit dem Verſprechen, daß ſich die 
Uebel nicht wieder einfinden koͤnnen, befreit bleiben 
eh wird. Da wir die Dauer unſeres Aufenthaltes nicht 
beſtimmen koͤnnen, fo erſuchen wir diejenigen, welche 
von unfern Dienften Gebrauch machen wollen, ſich bal— 
digſt durch Adreſſen an uns zu wenden. 

Unſer Logis iſt Reuſche⸗ Straße, goldene Hecht, 
woſelbſt wir Vormittags von 7— 9, Mittags von 
12—2 und dann von 5—8 Uhr anzutreffen find. 

M. Sachs und Johanne Moritz, 

approbir'e und conceſſionirte Operateure. 


: 
42 
0 
® 
8 
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Engl. gewalzten Patent -Schroot 


in 4 Ctur. Beuteln und 5 Pfd. Dutten, empfiehlt 
zu möglichst billigem Preis: 


Ferd. Scholtz, 


Büttner - Strasse Nr, 8 


* 
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95 


nie 


60 


Naͤchſt einem reichhaltigen, mit den neueſten Erzeugniſſen mannichfach bereicherten Mode— 
Waaren⸗Lager, finde ich mich veranlaßt: das damit verbundene durch neuere Zuführen wie 


derum auf das vollſtaͤndigſte aſſortirte 


Leinewand⸗ und Tiſchzeug-Lager 


* 


beſtens zu empfehlen, wobei ich bemerke, daß Leinwand jeder Art und Qualitaͤt nicht nur in 


ganzen Stuͤcken, ſondern auch 


| Bett⸗Drillichs, Indelt⸗ und Zuͤchen⸗Leinen, 8 
nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich denen bei mir, zu den niedrigſten Preiſen verkauft werden, 


Breslau, den 1. September 1834. 


Heinr. Aug. Kiepert, 


am großen Ringe Nr. 18., im Haufe der Frau Kaufm. Roͤhlicke. 


1500 Reh lr. ö 
bis 2000 Rthlr. werden zur 1ſten und alleinigen Hypothek 


auf eine bedeutende Landwirthſchaft e eines 


Dritten bald oder bis Weihnachten d. J. geſucht. ohin? 
wird Herr Kaufmann Gramſch, Reuſche Straße Nr. 34, 
die Guͤte haben mitzuthellen. 


Offene Stelle für einen 


Für ein bedeutendes Handlungshaus wird ein 
Disponent verlangt, der ausser ein bedeutendes 
Gehalt den halben Nutzantheil vom Geschäft er- 
hält, welcher sich mindestens jährlich auf 600 Rthl. 


beläuft, durch J. F. L. Grunentha lin Berlin, 


Zimmerstrasse Nr. 47. 


Eine anftändige Wittwe, welche im Schneidern, Pugma: - 


chen und Weißnaͤhen, fo wie in der Landwirthſchaft vollkom⸗ 
mene Kenntniffe beſitzt, wuͤnſcht hier oder auf dem Lande als 
Wirthſchafterin ein Unterkommen, ſieht nicht ſowohl auf ho: 
hes Lohn, als auf anſtaͤudige Behandlung. Das Naͤhere 
Stockgaſſe Nr. 26., bei der Vermietherin Gradke. 


Ein Kandidat (katholiſch und muſikaliſch) 
wuͤnſcht bis zum 1. Januar in einer Familie als Hauslehrer 
oder literariſcher Geſellſchafter zu leben. Addr.: An F. R. 
in Breslau (Aderholzſche Buchhandlung) fr. 


Zwei gute Doppelflinten à 20 Thlr. p. St. ſind zu er⸗ 
kaufen, Oderſtraſte Nr. 14. 3 Treppen. 


F Es iſt Sonntag den 7. September, auf dem Wege 
von Rothkretſcham bis zum Abtrockenplatze am Ohlauerthore, 
nahe an der Promenade, ein Paket, worin 27 Stuͤck weiße 
Servietten, wovon mehrere mit I. F. und mehrere mit II. E. 
gezeichnet waren, verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht dieſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, auf 
der Reuſchen⸗Straße, im Hauſe des Herrn Kaufmann Kliche 
zwei Stiegen hoch, beim Herrn Doktor Preiß abzugeben. 


wu Verlorner Hund. 
Ein Pinſcher⸗Hund großer Race mit Spitzohren, iſt verlo⸗ 
ren gegangen, wer denſelben Sterngaſſe Nr. 12 abgiebt, er⸗ 
Hält eine angemeſſene Belohnung. 


Sehr gute und ſchoͤne Weintrauben bekommt man billig 
vor dem Nicolaithor, in der langen Gaſſe Nr. 9, im Garten. 
EEE ORZURE 

Concert: Anzeige g : 

Ein hochgeehrtes Publikum lade ich auf heute den Y 
11. September zu einem gut beſetzten Concert nebſt 8 
8 Gartenbeleuchtung, ganz ergebenſt ein: 65 
? Menzel, Coffetier vor dem Sandthore. G5 


® 
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Handlungs- Disponenten. men 


Ergebene Anzeige. * 
Heute den 11. d. M. iſt ein ſtark beſetztes Concert im 
Prinz von Preußen am Lehmdamm, des Abends große Gar- 


ten-Beleuchtung mit Transparent, um 8 Uhr wird ein bril⸗ 


lant Feuerwerk in mehreren Abtheilungen abgebrannt werden, 
unter Leitung eines Sachverſtaͤndigen; wozu ergebenſt einladet: 
arl Schneid ee r. 
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Sonntag, den 14 d. M. wird Unterzeichneter bei der 
Schankbude in Alt-Scheitnig die Ehre haben, feine athletiſchen 
und jongleuriſchen Kuͤnſte zu produciren. Anfang 5 Uhr, wozu 
ergebenſt einladet: b 
Schmidt.“ 


Eine billige Wohnung 
iſt wegen ganz unerwartet ſchneller Veränderung am Naſchmarkt 
Nr. 54. von 2 ſehr freundlichen Stuben mit Zubehoͤr, zu Term. 
Michaeli d. J. zu vermiethen und zu beziehn. Das Nähere 
eine Stiege daſelbſt. 


— 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus einer Stube, 


Alkove, Kuͤche und Zubehör, eine Treppe hoch, iſt in Nr. 
der neuen Junkern⸗Straße von Term. Michaeli ab fuͤr 30 Rtlr. 
jaͤhrlich zu vermiethen. 4 


Wohnung =: Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Friedrichs-Wilhelms⸗ Straße 
Nr. 73, neben der Apotheke, parterre. 
J. D. Gruͤſon, Maler. 


Ein Bier- und Branntweinſchank, nebſt Kegelbahn und 
Garten, iſt billig zu vermiethen, N 
Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 
Ein Gaſthof, nahe an Strehlen, mit 18 Morgen gutem 
Acker und eingerichteter Branntweinbrennerei, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Wein⸗Negocianten Herrn Sauermann in Strehlen. 


— — ſò ͤ— —— 
e enn WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Den 10. September. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann Breslau, vom 10. September 1854, 
Kafnus und Hr. Kaufm. Schleſinger a. Berlin. — Hr. Kaufm. 
Schnabel a. Mühlheim. — Hr. Kaufm. Schöller a. Elberfeld. — 
Hr. Kaufm. Be 2 nn Hr. . Per a Wechsel- Course.’ 
bach. — Hr. Kaufm. Bechtel a. Hanau. — Hr. Kaufm. r a. 7 
en. — Hr. Eiſenhuͤttenbeſ. Jacobi aus Eöln. — Drei Amsterdam in Cour. 2 Men. . 
Berge: Hr. Huüͤtten⸗Inſpektor Krüceberg a. Sprottau. — Hr. Hamburg in Banco a Vieta 
Kapitain Graf v. Tolstoy a. Moskau. — Naufenk ra: Fr.. D u anal 2 W. 
Gräfin v. Grabowska a. Dziembowo. — Hr. Student Graf von Ditto 2 Mon, 
Keyſerling a. Rußland. — Blaue Hirſch: Fr. Gutsbeſ. Schroth London für 1 Pf. Stel. . 3 Mon. 
a. Gabel. — Deutſche Haus: Hr. Geheimer⸗Juſtizrath Rull SA een 
a. Poſen. — Hr. Singlehrer Teſchner a. Berlin. — Hr. Admini⸗ Fenn * „5 ion. 
ſtrakor Wild u. Hr. Rittm. v. Coſel a. Strehlen. — Zwei gold. Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 
!dwen: Hr. General⸗Procuraturrath v. Garszynski aus War⸗ Ditto el 
ſchau. — Hr. Kaufm. Schnitzler und Hr. Kaufm. Schleſinger aus Augsburg = 27 
Oppeln. — Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Gr. Stube: ( 


i miſſ. Mitſchke a. Krotoſchin. — Hr. Apothek. Ru⸗ ; 
en ee epter: Hr. Gutsbeſ. Kleniowski und Dilto te 2 Mon, 
Hr. Gutsbeſ. Slubicki a. Be — Gold. Hirſchel: Hr. Kauf⸗ Berlin n 
2 Mon. 


mann Münzer a. Kieferftädtel, — Hr. Kaufm. Sternberg und Hr. Ditto 


„Goldſtein a. Pleſchen. — Hr. Kaufm. Berndt und Hr. = EYE: 
188 5 N Pleſchen. — Weiße Storch: Hr. Kaufmann Geld- Course, 
Weiſſ a. Koſel. — Hr. Kaufm. Redlich a, Kaliſch. — Hr. Kaufe IIolland. Rand- Ducaten L 
mann Groſſ a. Kreutzburg. — Hr. Kaufm. Calé a. Kempen. — Kaiser, Deesten nn 
rivat⸗Logis: Hummerey Nr. 3 Hr. Lieutenant v. Friedrichsd'oor oe rer 
ud a, Buckow. — Hr. Referend. v. Wiſſel a. Berlin. — F #17, 
Am Ringe Nr. 11: Fr. Poſimeiſter Nixdorff und Hr. Referend. F 


Nirdorff a. Gleiwiz. — Kloſterſtr. Nr. 16: Hr. Hauptmann 


Referend. Wentzel a. Glatz. — Mäntlergaſſe Nr. 6: Hr. Kauf⸗ 


o. Wiersbitzkt a. Sagan. — Grüne Baumbrücke Nr. 2: Hr. Effecten - Course. e 
veiff a. Friedland. — Ritterplat Nr. 8: Fr. Gräfin Staats Schuld- Scheine 4 
ae Bankau. Fi Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19: Hr. Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. | — 
Dr. der Phileſophie Wittig a. Dresden, — Meſſergaſſe Nr. al Breslauer Stadt. Obligati, 4 
Hr. Kaplan Weirauch a. Gr. Strehlitz. — : C 
Ditte Gerechtigkeit ditto . A4 
F R Gr. Herz. Posener Pfandbricfe A 
ö 8 acht Windſtaͤrke Gewdlk 
ze en en ne Se Schles, Pfandbr, von 4000 Rilr, . 4 
6 u. B. 27“ 6 8 ’ e . "alte = 300: A 
au.lar” 6, 78 +22, ol rin, 9 +ı0, vl Emm lm Die am — 1 —- 4 
Nachtkühle +13, % Thermometer) Oder & 15,8 Die rel eh 
Hoͤchſte Getreide: Preife des Preußiſchen Scheffels in Coucant. 
Weizen, 
Datum. —— — Roggen. Gerſte. Hafer. 
Stadt. weißer. gelber. 99555 dafeß 4 
Vom Nthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf.] Rthtr. Sgr. Pf. [Nthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
— a * N 1 
i 29. Auguſt „ ß , 
Neiſſ = +: 6. Seim: : 15 1 1. 6-47 TE 
r * 1. I. I i ee 
Goldberg... 30. Auguſt. EA 1 I — | Br er 
-Sfriegauu. ,, 1. Sptmbr. 1 20 —[ 1 10 — 1 3 -I—- 3-1 — 20 — 
Bunzlaun .. 2 Fw TE a 
Löwenberg 25. Auguſt. 1 23 — 1 11 ͤ» 1 S M 


SCSSSCCCCTSEC TE 
Breslau, den 10. September 1834. j 
Walzen: 1 Ktlr. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rtir. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rtir. 3 Sgr. — Pf. 


Roggen: 1 Rtir. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 3 Sgr. 3 Pf. ud 1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Gerſte: Döcſter — Rte. 25 Sgr. 6 Pf. Mitter Rite. 23 Sgr. 9 Pl. Nedrigſt. — Nele. 22 Sg. — Pf. 


Hafer: — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


KNedacteur: E. v. Vaerſt. Druck der neuen Buchdruckerei ven M. Friedländer. 


Mit einer literariſchen Anzeige der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 


